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2 Bei höherer Gewalt, Betriebsii 


Keine Verſtändigung in der Optantenfrage. 
Der Weg nach Genf iſt frei! 


Warſchau, 14. März. PAT. (Amtlich.) Am 12. d. M. 
unterzeichneten der Bevollmächtigte der polniſchen Regie⸗ 
rung Pradzynski und der Bevollmächtigte der deutſchen 
Regierung von Stockhammern ein drittes Abkommen, 
das die Übernahme des Zivilſtandsregiſters in den 
durch die Grenze durchſchnittenen Bezirken betrifft. 


In den Warſchauer Verhandlungen wurde außerdem die 
Optantenfrage 


weiter es und in einigen Punkten wurde hierbei 
eine volle Annäherung der Anſichten erreicht, die urſorüng⸗ 
Iich 3 Extreme aufwieſen, doch in einigen arund⸗ 
ſätzlichen Fragen wurde eine Verſtändigung nicht 
erzielt, und ein Abkommen in dieſer Materie ka m 
nicht zuflande. A, . 

Unabhängig davon ſchweben in Berlin auch weiterhin 
Verhandlungen in der Frage der Rückgabe der 
Archive und der Zahlung der Militärrenten. 

‚Bei Beendigung der Warſchauer Verhandlungen fand 
zwiſchen den beiden Bevollmächtigten ein Meinungs⸗ 
austauſch über weitere Verhandlungen in 
einigen Fragen ſtatt, die im Programm vom Juni 1922 vor⸗ 
geſehen waren, und bis jetzt nicht erörtert wurden. Die 
Bevollmächtigten gaben hierbei dem Wunſche Ausdruck, daß 
gewiſſe Punkte des erwähnten Programms ſchon in aller⸗ 
1 Zeit auf dem Wege einer Konvention geregelt 
werden. 

Eine Warſchauer Meldung des „Oſt⸗Expreß“ teilt 
= um gang der deutſch⸗volniſchen Verhandlungen fol 
gendes mit: 

„Die deutſche Delegation hatte ein freiwilliges 
Schiedsgericht vorgeſchlagen, was aber von volni⸗ 

cher Seite abgelehnt worden iſt. Darauf ſind die 

er handlungen von deutſcher Seite abgebrochen worden, 
um dem vorzubengen, daß eine rechtzeitige Anrufung des 
1 in der Optantenfrage unmöglich gemacht 
W 7 


0 

* ae x n De FE, 7 2 ig n sr) 
Die „Gazeta WBarszamsta‘ mißt die Schuld an 
dem Nichtzuſtandekommen einer Verſtändigung in der 
Optantenfrage der Unnachgibigkeit der deutſchen Dele⸗ 
gation bei, und meint, es unterliege keinem Zweifel, daß 
Deutſchland verſuchen werde, die Entſcheidung der Optauten⸗ 
frage vor das Forum des Völkerbundrats zu bringen. Das 
Blatt betont die Notwendigkeit, einen entſchiedenen Stand⸗ 
punkt durch die polniſche Regierung nach der Richtung hin 
einzunehmen, daß Polen die Zuſtändigkeit des 
Völkerbundrats in dieſer Frage nicht anerkennt, 
da dieſe Angelegenheit bereits im Verſailler Traktat und 
nicht etwa durch den Minderheitenvertrag entſchieden wor⸗ 
den ſei. Die Frage gehöre ſomit nicht vor den Völker⸗ 
bund, ſondern vor den Botſchafterrat, der ſich fchun 
im Jahre 1921 für riet zur Entſcheidung der Ange⸗ 
legenheit gehalten und ſein Gutachten dahin abgegeben habe, 
daß ſich beide Regierungen über die Löſung der Optanten⸗ 
frage direkt verſtändigen ſollten. 

Die „Gazeta Warszawska“ ſteht ferner auf dem Stand⸗ 
punkt, daß. nachdem die Verhandlungen in der Optanten⸗ 
frage auf dem toten Punkt angelangt find, die nolniſche 
Regierung jetzt völlige Handlungsfreiheit in ter 
Durchführung der Klauſeln der Traktate gegenüber den 
Optanten nach der polniſchen Auffaſſung habe. 

Die Außerung der „Gazeta Warszawska“, daß die Un⸗ 
nachgibigkeit der deutſchen Regierung an dem Scheitern der 
Warſchauer Optantenverhandlungen die Schuld trage, findet 
in der amtlichen PAT.⸗Meldung keine Beſtätigung. Sie 
wird auch dadurch widerlegt, daß die deutſche Regierung noch 
in letzter Stunde ein Schiedsgericht beantragte, deſſen 
Vorſitz — nach unſeren Nachrichten — ſogar einem Bel⸗ 
gier (N) übertragen werden ſollte, alſo dem Angehörigen 
eines Staates, der gewiß nicht als deutſchfreundlich bezeich⸗ 
net werden kann. Wir möchten annehmen, daß den Abbruch 
der Warſchauer Verhandlungen nicht zuletzt die von der 
nationaliſtiſchen polniſchen Preſſe erzeugte deutſchfeind⸗ 
liche Atmoſphäre verſchuldet hat, wobei wir gerade 
auch die „Gazeta Warszawska“ an ihre letzten Hetzartikel 
erinnern mö 
fordert hat. N 

Einer Entſcheidung der Optantenfrage durch den 
Völkerbundrat ſteht dadurch nichts im Wege, daß der 
Botſchafterrat ſich vor drei Jahren mit dieſem Problem be⸗ 
ſchäftigt hat. Es iſt durchaus fal ſch, daß nur der Friedens⸗ 
vertrag und nicht der Minderheitenſchutzvertrag die 
Optantenfrage regelt. Die Optionsbeſtimmungen des 
. wurden in Art. 3 des Minder⸗ 
heitenſchutzvertrages ausdrücklich wiederholt und 
damit nach Art. 12 des Minderheitenſchutzvertrages unter 
die Garantie des Völkerbundes 1 Über 
die Auslegung des erſten Abſatzes des Art. 3 wird zurzeit 
in Genf verhandelt, es beſteht nicht der geringſte Grund für 
die Annahme, daß der zweite Abſatz desſelben Artikels 
den juriſtiſch unbegründeten Wünſchen der „Gazeta Mars 
szawska“ gemäß eine andere Behandlung erfahren ſollte. 

Das Optantenproblem enthält nach dem Wortlaut des 
Minderheitenvertranes „Verpflichtungen von internatio⸗ 
‘malen Intereſſe“. Solange die Optionsbeſtimmungen keine 
klare Auslegung erfahren haben, halten wir daher auch 
die Behauptung der „Gazeta Warszawska“, daß die poluiſche 
Regierung durch das Scheitern der deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 


handlungen volle Handlungsfreiheit nach den (pon der „Gas. 


Warszawska“) aufgeſtellten Richtlinien erhalten habe. 

Wir möchten auch keineswegs annehmen, daß die Regie⸗ 
rung dieſe Anſicht teilt, die uns nur in der Forderung unter⸗ 
ſtützen kann, daß der Völkerbund möglichſt bald ſein Votum 
in dieſer Frage abgibt, das — nicht durch unſere Schuld — 


bedeutende Konfliktſtoffe zwiſchen zwei Nachbarngtionen her⸗ 


aufbeſchwört, die durch Eintracht nur gewinnen, durch Hader 
nur verlieren können! 


7 törung, Arbeitsniederlegung od. Ausſperrung h. 3 
& Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitg. od. Kückzahlg. d. Bezugspreifes. ? 


Seeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeees Fernruf Nr. 594 und 595. eee ese 


ten, 


ten, in denen ſie ſelbſt den Abbruch ge⸗ 


‚fondern dem Vorbild 
Schulen nachgeahmt iſt. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Die Warſchauer Antwort ſteht noch aus! 


Genf, 14. März. In der Frage der deutſchen Anfiedler 
in Polen wartet der Völkerbundrat die Entſcheidung 
der polni ſchen Regierung über das in Paris be⸗ 
arbeitete Projekt des Dreier⸗ Komitees ab, das 
einen dreimonatlichen Termin für die Berechnung der 
Schäden und die Auszahlung der tatſächlich von den An⸗ 
re in ihre Beſitzungen hineingeſteckten Beträge vor⸗ 

eht. 


Die polniſch⸗deutſchen Beziehungen. 
Erklärungen Ulrich Rauſchers. 


Warſchau, 13. März. Die Preſſe bringt ein Interview 
mit dem deutſchen Geſandten in Warſchau Rauſcher über 
die polniſch⸗deutſchen Beziehungen. Der Geſandte erklärte, 
daß die Sanierungsbeſtrebungen Grabskis von deutſcher 
Seite mit dem größten Intereſſe verfolgt werden, zumal 
heute die deutſche Induſtrie für die Entwickelung des pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftslebens eine beſondere Bedeutung beſitzt. 

Die Handels beziehungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland waren immer intenfiv. 50 Prozent des pol⸗ 
niſchen Imports ſtammten aus Deutſchland und 60 Prozent 
der polnifhen Ausfuhr wurden nach Deutſchland geleiſtet. 
Polen iſt auf die deutſchen Fabrikerzeugniſſe ſo angewieſen 
wie Deutſchland auf den Bezug polniſcher Rohſtoffe. Dieſe 
Tatſache hat zur Belebung der . Be⸗ 
ziehungen ganz bedeutend beigetragen. der fogar die 
vorübergehende Trübung der politiſchen Beziehungen nicht 
hindernd entgegenſtand. 

Die finanzielle Kriſis Polens und die Lage Deutſch⸗ 
lands haben auf die polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gr eingewirkt, doch darf man hier von einer Kriſis in den 

eziehungen ſprechen, ſondern von ihrer zeitweiligen Unter⸗ 
brechung. Das Fehlen eines Handelsvertrages hat die pol⸗ 
niſch⸗deutſchen Wirtſchaftsbeziehungen in der Entwickelung 
ſtark gehemmt. Daneben beſtehen noch zwiſchen beiden Län⸗ 
dern Reibungsflächen, die das Ergebnis der durch den Frie⸗ 


densvertrag vorgeſehenen und noch nicht erledigten Fragen 


ſind. Die Beſeitigung dieſer Mißverſtändniſſe liegt im In⸗ 
terefie beider. Die gegenwärtig gepflogenen Verhandlungen 
dürften in hohem Maße zur Klärung der Besfepungen 5 . 
When. und den Abſchluß eines Handelsvertrages beſchleu⸗ 


Die deutſche Schule 
in Poſen und Pommerellen. 


Eine Antwort des Unterrichtsminiſters auf eine 

. deutſche Interpellation. 

arſchau, 13. März. PAT. uf eine Interpellation 
des Abg. Daczko und Genoſſen vom Heu tſchen Klub 
in der Frage der deutſchen Privatſchule in Poſen und Pom⸗ 
merellen überfandte der Unterrichtsminiſter dem 
Sejmmarſchall ein Schreiben, in dem es u. a. heißt: 

„Wie die Interpellanten ſelbſt feſtſtellten, erfreute ſich 
das deutſche private höhere Schulweſen bis zum Schluß des 
vergangenen Schuljahres einer Entwicklung und war für die 
deutſche Bevölkerung genügend. Was dagegen den Vorwurf 
anbelangt, daß die Schulbehörden in Thorn und Poſen Ber: 
ordnungen erlaſſen hätten, die dieſes Schulweſen beſchrank⸗ 
oder gar vollſtändig erdrückten, ſo hat dieſe Inter⸗ 
pellation keine Verordnungen dieſer Art der Schulbehörden 
beigefügt und tatſächlich iſt auch keine Verordnung dleſer 
Art, die gegen die deutſche Schule gerichtet war, erlaſſen wor⸗ 
den. Dem Miniſterium ſind it keine Fälle bekannt, daß 
man Privatanſtalten, die den gegebenen Bedingungen ent⸗ 
ſprachen, Beihilfen aus Staatsfonds abgelehnt hat. Im all⸗ 
gemeinen iſt feſtzuſtellen, daß die 
ſchen Schulbehörden ſämtlichen Privatſchulen die gehörige 
Fürſorge haben angedeihen laſſen, daß fie aber ſtandig 
darüber wachen, daß die Privatanſtalten in bezug auf den 
Unterrichtswert nicht niedriger ſtehen, als die öffentlichen 
Schulen. Die Schulbehörden können auch nicht auf die natur⸗ 
gemäße Forderung verzichten, daß die Leiter und Lehrer 
deutſcher Schulen die Amtsſprache beherrſchen.“ 


Zu dieſer Antwort des Miniſters erlauben wir uns 
folgendes zu bemerken: 

Die Interpellation der deutſchen Abgeordneten hat in 
ihrem Eingang einen Wechſel in der Haltung der Staats⸗ 
behörden gegen die deutſchen privaten Schulen feſtgeſtellt. 
Sie erkannte loyal an, daß es eine Zeit gab, in der die 
deutſchen privaten Schulen ſich ungeſtört entfalten konnten. 

Wenn der Herr Miniſter erwähnt, daß in Poſen und 
Thorn keine Verordnungen gegen das deutſche Privatſchul⸗ 
weſen erlaſſen wären, ſo glauben wir feſtſtellen * müſſen, 
daß dieſe Antwort den eigentlichen Grund für die 
deutſche Beſchwerde nicht erfaßt. Die Grundlage des deut⸗ 


ſchen privaten Schulweſens bildet der 8 8 des Minder 


heitenſchutzvertrages. Dieſer Paragraph ſchafft für 
die höheren Schulen des ehemals preußiſchen Gebiets eine 
völlig neue Rechtsgrundlage: er ſieht Schulen 
vor, die von den völkiſchen Minderheiten gegründet, unter⸗ 
halten, geleitet und beauffichtiat werden. Das ehemals 
3 Schulweſen in dem abgetretenen Gebiet kannte 
ieſe Art privater Schulen überhaupt nicht; Preußen kannte 
nur Staatsſchulen; es ließ private Schulen nur als außer⸗ 
ordentlich eingeengte Aushilfen ſeines ſtaatlichen Schul⸗ 
netzes zu. Es muß betont werden, daß ein grund ſätz⸗ 
licher unterſchied zwiſchen dem preußiſchen 
Schulrecht beſteht und dem neuen Recht, das der Minder ⸗ 
heitenſchutzvertrag für die Minderheiten geſchafſen 
hat; und dieſes neue Recht ſieht für die höheren Schulen 
freies Schulweſen vor, das nicht das enggebundene 
Syftem der preußiſchen Staatsſchule zur Grundlage macht, 
der frei geſtalteten engliſchen 


eine einzige Verfügung erlaſſen, die dieſer neuen Schul⸗ 
verfaſſung Rechnung trägt. Wohl aber haben die = 
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Poſener und pommerellis 


Polen hat aber bisher noch nicht 
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behörden in Poſen und Thorn mit größter Schärfe die 
preußiſchen Verordnungen einer oft längſt vergangenen Zeit 
auf die neuen Schulen angewandt, die — wir wiederholen 
es — unmöglich auf das paſſen, was der Minder⸗ 
heitenſchutzvertrag Neues geſchaffen hat. Und dieſe un⸗ 
nachſichtliche Anwendung jener veralteten Verordnungen 
muß auf die Dauer allerdings „das deutſche Privpatſchul⸗ 
weſen beſchränken und erdrücken“. Nicht daß die polniſchen 
Schulbehörden Verfügungen gegen die deutſchen Schulen 
exlaſſen haben, iſt der Grund zur Beſchwerde der deutſchen 
Abgeordneten, ſondern die Tatſache, daß der polniſche Staat 
in den vier Jahren ſeines Beſtehens ſeine Minderheitsſchul⸗ 
politik in unſerem Teilgebiet noch nicht auf die neue Rege⸗ 
lung des § 8 des Minderheitenſchutzvertrages eingeſtellt hat. 

Mit dem Grundſatz, daß die privaten Schulen in Bezug 
auf den Unterrichtswert nicht niedriger ſtehen als die 
öffentlichen Schulen iſt die deutſche Minderheit naturgemäß 
völlig einverſtanden. Sie verlangt aber, daß an 
ihre Schulen in der ſchweren Zeit des Übergangs 
nicht ein Maßſtab gelegt werde, den eine nachſichtige 
Behörde bei ſtaatlichen und privaten polniſchen Schulen 
wohl kaum anwenden dürfte. Es iſt ein Urteil polniſcher 
Schulmänner, wenn ausgeſprochen wird, daß es nicht eine 
einzige ſtaatliche Anſtalt in Poſen und Pommerellen 
gibt, die in der Zuſammenſetzung ihres Lehrkörpers nicht 
die weiteſte Nachſicht der Behörden erforderte. Daß 
für die Lehrer und Leiter auch der deutſchen Schulen 
allmählich die Beherrſchung der Amtsſprache 
wünſchenswert iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Wir haben 
aber für das Maß und das Tempo der Durchführung 
der Forderungen, die hierbei erhoben werden, keinen ande⸗ 
ren Wunſch, als daß man die gleichen anwende, die einſt 
angewandt wurden, als vor hundert Jahlen dieſes 
Gebiet ſchon einmal die Staatshoheit wechſelte. 


Die Auslieferung des Abg. Naumann 


mit 8 gegen 7 Stimmen in der Reglementskommiſſion 
beſchloſſen! 
Warſchau, 13. März. Die Reglementskommiſſion des 
Sejm beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit der 
Frage der Auslieferung des Vorſitzenden der Deutſchen 
Vereinigung im Sejm und Senat, Abg. Naumann, der 
von der Bromberger Staatsanwaltſchaft ange 
klagt wird, er habe die Angaben in der Seelenliſte ſeiner 
Gutsverwaltung fälſchen laſſen. Nach dem Referat des Abg. 
Marweg (Nationgler Volksverband) wandte ſich Domherr 
& linke an Vereinigung) gegen den Antrag des 
taatsanwalts. 8 
Für die Aufklärung dieſer Angelegenheit durch das Ge⸗ 
richt ſprachen die Kommiſſionsmitglieder der Rechts 
parteien, und zwar die Abgeordneten Jaroszynski 
(Ehriſtliche Nationaldemokratie), Szebeko (Nationaler Volks 
verband), Konopezynski (Nationaler Volksverband) und 
Michalak (Nationale Arbeiterpartei). Bei der Abſtimmung 
wurde der Antrag Marweg mit 8 Stimmen, d. 5. mit einer 
Mehrheit von nur einer Stimme angenommen, 
Gegen den Antrag wurden 7 Stimmen, der Polniſchen 
Sozialiſten (P. P. S.), der Wyzwolente, der Bryl⸗Grunve 
und der Nationalen Minderheiten, abgegeben. 


Die Zuſtündigkeit des Völkerbundes 


bei internationalen Konflikten. 


Genf, 18. März. (PA T.) In der geſtrigen Abenbſitzung 


beſchäftigte fich der Völkerbundrat mit der Frage der Kompe⸗ 
tenz des Völkerbundes bei internationalen 
Die Verhandlungen waren geheim. Doch gelaug es der 
Preſſe, folgende Mitteilungen über dieſe W erhalten: 

„Die durch das Rechtskomitee in dieſer 

vorbereitenden Antworten ſind folgende: ‘ 

1. Die Frage, ob der Völkerbundrat in dem Falle, wenn 

fi) eine der intereffierten Parteien in einem Konflikt an ihn 
wendet, jedesmal feſtzuſtellen hat, ob dieſer Fall unter den 
Artikel 18 des Paktes des Völkerbundes fällt, iſt zu ver ⸗ 
nei nen. Der Rat ſtellt in jedem einzelnen Falle ſelb⸗ 
ſtändig die Art ſeines Handelns feſt. RN: 
2. Sofern ein internationaler Konflikt auf irgend eine 
andere Art bereits geregelt wurde, muß der Völkerbund⸗ 
rat ſeine Vermittelung ablehnen. 

3. In der. Frage der Zuſtändigkeit des Völkerbundrats 
nd keine anderen Ausnahmen zu machen, wie nur die, 
ie im Art. 15, Abſ. 8, des Paktes vorgeſehen find. i 

4. Auf die Frage, ob Repreſſalien, die bei einer Kriens: 

erklärung ausgeübt werden, unter die Art. 12 und 15 des 
Paktes fallen, lautete die Antwort wie folgt: In jedem ein⸗ 
elnen Falle entſcheidet der Völkerbundrat ſelbſtändig, ent⸗ 
Lone dem Charakter und den Begleitumſtänden der Er 
eigniſſe. 0 a 
5 5. Pr politiſche Vergehen, die auf dem Gebiet irgend 
eines Staates verübt werden, trägt der Völkerbundrat nur 
die Verantwortung in dem Falle, wenn er Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen und Repreſſalien nicht angewendet hat. Der offi⸗ 
* Charakter eines Ausländers und die Begleitumſtände 
der Ereigniſſe legen dem Staat die Verpflichtung auf, eine 
beſondere Vorſicht zu beobachten.“ 
f Nach einer längeren Debatte beſchloß der Völkerbund⸗ 
“tat, den von der Rechtskommiſſion vorgeſchlagenen Text der 
Reſolution anzunehmen, jedoch den einzelnen Mit⸗ 
gliedern die Möglichkeit zu geben, in der öffentlichen Sitzung 
s balte vorzubringen, f f a 


Konflikten. 


ngelegenheit 


Em 


1 
u“ 


3 
Se 


1 
r 


e 


8 


rumäniſche Sprache war es, die in der Ki 


Auifiicher Proteſt in der Memelſrage. 
Tſchitſcherin ergreift für Litauen Partei. 


Aus Moskau wird gemeldet: Der Volkskommiſſar 
des Auswärtigen Amtes, Tſchitſcherin, hat an die im 
Völkerbund vertretenen Mächte eine Note gerichtet, in der 
gegen jede 1:9 der Memelfrage ohne Hits 
22 fe far des Sowjetbundes Proteſt erhoben 
Aub fie für nichtig erklärt wird. In dem Plane, Litauen 
. der Memelfrage eine Entſcheidung e 

ie die Feſtlegung feiner Grenze von den Beſchlüſſen ans 
derer Mächte abhängig macht, ſieht die Sowjetbundesregie⸗ 
rung ſowohl eine Verletzung ihrer eigenen Interellen, als 
auch eine Nichtachtung gegen die Grundſätze des 
Selbſtbeſtimmunas rechtes und eine Gefahr für 
die Unabhängigkeit Litauens. Die Regierung des Sowjet⸗ 
kunbes warnt ernſtlich vor Plänen, die den Frieden 
Oſteuropas gefährden können. 

Bezüglich des polniſch⸗litauiſchen Grenz⸗ 
RKreites weiſt die Sowjetregierung auf ihre früheren Er⸗ 
klärungen hin, daß lant den Verträgen mit Polen und 

en die Beilegung dieſes Streites nur durch ein Uber⸗ 
einkommen der beiden genannten Staaten erfolgen 


Gleichzeitig hat Tſchitſcherin an ben litauiſchen Ges 


audten in Moskau eine Note gerichtet, in der erklärt wird, 


aß der dem Rate des Völkerbundes eingereichte Entwurf 
eines Memelſtatuts die Jutereſſen des Sowfetbundes vers 
letze. Die Regierung des Sowjetbundes werde in kein em 
* Ile die Erteilung irgendwelcher Sonderrechte in 
emel an dritte Mächte zulaſſen. 


Das erweiterte Weißrußland. 


Anfangs März hat der Zentralexekutivausſchuß ein 
Dekret genehmigt, womit das Gebiet der Weißruſſi⸗ 
ſchen Sowjetrepublik um 17 Bezirke der Gouver⸗ 
nements Witebsk, Gomel und Smolensk erweitert wird. 
Das Gebiet der weißruſſiſchen Bundesrepublik wird dadurch 
verdoppelt und beträgt über 100 000 Quadratkilometer 
bei pier Milltonen Einwohnern. Wie die „Prager Preſſe“ 
exfährt, iſt für den 12. März nach Minsk, der Hauptſtadt 
Weißrußlands, ein außerordentlicher weißruſſiſcher Sowfet⸗ 
kongreß einberufen, der dieſe Anderung genehmigen und 
eine neue verwaltungsrechtliche Einteilung der Republik 
durchführen, eine weißruſſiſche Bauernbank errichten und die 
entſprechenden Anderungen der weißruſſiſchen Verfaſſung 
vornehmen wird. Auf dem Kongreß wird der Präſident des 
Exekutivausſchuſſes Kalenin einen Bericht über die inter⸗ 
nattonale und innere Situation erſtatten. Die Erweiterung 
des Gebietes der weißruſſiſchen Sowjetrepublik fol insbes 
ſondere auf die außerhalb der Grenzen des Verbandes der 
Somfetrepubliken lebenden Weißruſſen wirken. Es ſoll da⸗ 
durch demonſtriert werden, daß innerhalb der Grenzen der 
Sowietföderation die Weißruſſen ſich einer weit größeren 
Freiheit und höheren Anſehens erfreuen, als in den Ges 
Bieten, die durch den Frieden von Riga und durch den 


Frieden mit Litauen von der Sowſetförderation losgeriſſen 


wurden. Zugleich mit dieſer Reform hat eine Reorgani⸗ 
ſation der territorialen Diviſion in Weißrutland begonnen. 


Der Streit um Veßarabien. 


Rußland fordert die Rildkchr der Provinz 
in den Sowjetbund. 


Anſcheinend von einer Zentralſtelle geleitet, hat 
in Rußland die Bewegung zur Zurückge winnung 
Beßarabiens von Rumänien größere Dimen⸗ 

ip nen angenommen. Täglich werden in zahlreichen 

lättern Sowjetrußlands umfangreiche Artikel über Beß⸗ 
arabien vom hiſtoriſchen, wirtſchaftlichen und politiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte aus veröffektlicht. Man veranſtaltet große 
Meetings beßarabiſcher Angehöriger. Es werden Reſolu⸗ 
tionen angenommen. welche die Losreißung von Rumänien 
und deſſen Einverleibung in Sowjfetrußland als autonome 
Moldaurepublik fordern. Dieſe Reſolutionen werden den 
zentralen Regierungen übermittelt, wo ſie bereitwilligſt 
entgegengenommen werden. 

Die ſowjetamtliche „Is weſtija“ gibt eine hiſtoriſche 
Uberſicht der Annexion Beßarabiens durch Rumänien. Das 
Blatt erinnert daran, daß Avarescu am 5. März 1918 einen 
Vertrag mit dem Bevollmächtigten der Sowfetregierung 
Rakowski unterzeichnete, wonach Rumänien das im 
Februar beſetzte Beßarabien im Laufe von zwei Mo⸗ 
naten zu räumen und weiterhin ſich in innerbeßara⸗ 
biſche Angelegenheiten nicht mehr einzumiſchen hätte. Am 
26. November desſelben Jahres aber habe die rumä⸗ 
uiſche Regierung Beßarabien annektiert. 
Rumänien habe nicht das geringſte Recht, irgendwelche An⸗ 
ſprüche auf Beßarabien zu erheben, weder auf Grund der 
. Entwicklung, noch der nationalen Zu⸗ 

ammenſetzung ſeiner Bevölkerung, noch vom ökono⸗ 
miſchen Standpunkte aus. 
* 


Der rumäniſche Standpunkt. 


Der rumäniſche Hlftoriter Prof. N. n gibt in der 
„Information Roumaine“ einen Überblick über 
das beßarabiſche Problem vom Bukareſter Standpunkt aus 
betrachtet. Er ſchreibt u. a.: 5 
„Es handelt ſich bei dieſer Frage um einen Teil des 
rumäntiſchen Moldaufürſtentums, welcher nach dem Kriege 
gegen die Türken im Jahre 1812 von den Ruſſen abgetrennt 
würde. Die Türken waren nur die Lehnsherren der zwei 
Fürſtentümer, aus denen Rumänien beſtand. Nach dieſer 
Jostrennung gab es ein Rumänien nur noch zwiſchen dem 
Pruth und dem Dnieſtr, von einzelnne rutheniſchen Dörfern 
im Winkel von Hotin mit den vom Paſcha augeſiedelten 
Koloniſten abgeſehen, die hier in den Zitadellen wohnten. 
Die im Süden dieſer Provinz um das Jahr 1600 von den 
Türken aufgehaltenen Tataren wurden in den ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Kriegen ſeit dem Jahre 1770 vernichtet. Die 
e, in der Schule 
und bei den Gerichten bis zum Jahre 1880. im Bistum noch 
bis gegen bas Jahr 1870 angewendet wurde. Das Land war 
keine Provinz, ſondern eine autonome „Oblaſt“: die molda⸗ 
viſchen Geſetze waren hier noch bis zur Rückgabe Beß⸗ 
arabiens an die rumäniſche Heimat in Kraft. 8 
Es tft falſch, wenn behauptet wird, daß die rumäniſche 
Regierung fofort nach dem Ausbruche der Anarchie in Ruß⸗ 
land in Beßarabien eingezogen, bier ein tekroriſtiſches Re⸗ 
ime eingeführt und den Plan gefaßt hätte, eine Verſamm⸗ 
Kan zu arrangieren, die über die Annexion abzuſtimmen 
hatte. Nein, die Bolſchewiken 2 dieſes unglückliche 
Sand in einen neuen Schauplatz ihrer Methode umzuwan⸗ 
deln. Die Rumänen hatten hier gleich den anderen Alliierten 
ihre Vorratsmagazine, die fie mit Bemilliaung der Ver⸗ 
treter der Entente in Jaſſy durch ihre Truppen vor einer 
Devaſtierung ſchützten. Ohne jede Einflußnahme bildeten 
die heimiſchen Elemente nach dem damaligen Muſter Ruß⸗ 
lands einen „Bauernrat“ (ohne Arbeiter und Soldaten), die 
nach dem Rechte der „Selbſtbeſtimmung“ autonome Repu⸗ 
Hlifen gründeten. So entſtand die „moldaviſche Re⸗ 
publik“. Nach einigen Monaten, während deren die Re⸗ 
blik ihren Präsidenten, ihre eigene Armee, ja, ſogar einen 
riegsminiſter beſaß, bat der Rat. unfähig, das Land gegen 
die Revolution und gegen die Beſtrebungen der Ukraine zu 
ſchützen, im Jaunar um den utz rumäniſcher Truppen. 
Hierbei ſel bemerkt, daß die Ukraine nie Zoll mo 


ſchen Bodens beſaß, dieſes Land dagegen um das Jahr 1680 
dem Fürſten des rumäniſchen Moldaugebietes en und 
Hunderttauſende Rumänen das Gebiet bis zum Dnieper be⸗ 
wohnten. Am 11. Januar 1918 zog General Broſteann in 
Chiſinau ein, akklamiert von der Bevölkerung, die binnen 
fe a 3 er 3 der Fa Anarchie be⸗ 
e. e ſpontane mmun er di 
folgte im Monat März 1918.“ er Abs RUHR 9 


s 
Frankreich ergreift für Rumänien gegen Nukland Parteil 


Aus Paris meldet W. T, B. am 12. 8.: Die Kammer 
ratifizierte in ihrer geſtrigen Sitzung das am 29. Ok⸗ 
tober 1920 zwiſchen Rumänien, Frankreich, England, Italien 
und Japan abgeſchloſſene Abkommen über Beßara⸗ 
bien gegen die Stimmen der Sozialiſten und der Kom⸗ 
muniſten. In ber Debatte proteſtierte ein kommuniſtiſcher 
Abgeordneter gegen die Intervention Frankreichs bei der 
Annexion Beßarabiens durch Rumänien. Poin enxs 
widerſprach dieſer Auffaſſung. Beßarabien ſei zweimal 
Rumänien entriſſen worden. 


Polenbund und Oberpräſident. 


Zu den Verhaftungen der Gleiwitzer Juſurgenten. 


Der „Gornoſlonſak“ Nr. 57 vom 8. März 1924 ſchreibt: 
Am geſtrigen Tage fand eine Konferenz des Provinzials 
vorſtandes des Polen bundes in Deutſchland beim 
Oberpräſidenten Dr. Proske kal Über den Verlauf 
derſelben berichtet uns der Provinzialſekretär folgendes: 

Die Vorſtandsmitglieder Male zewski, Pordzik, 
Powolny und Szezepantiak empfing der Ober⸗ 
präſident zuvorkommend hinſichtlich der Form, aber überaus 
ſcharf hinſichtlich der Materie. Das war hauptſächlich darauf 
zurückzuführen, daß Herr Dr. Proske ſich durch den Inhalt 
der Bekanntmachung des Vorſtandes vom 28. v. M. verletzt 
fühlte, worin u. a. geſagt iſt, daß für den Fall unzureichen⸗ 
der Beweiſe zur Einleitung einer ſo wichtigen Aktion, wie 
es die Gleiwitzer Angelegenheit iſt, der Verband 
eine ebenſolche Aktion einleiten würde. Der Obervräſident 
erblickt darin zunächſt eine Parteinahme für die Verhafte⸗ 
ten, in zweiter Linie aber eine Art Drohung. Vor allem 
verwahrt er ſich gegen die Behauptung, daß in der Tals 
ſache der Verhaftung ſelbſt irgendeine große Aktion erblickt 
werden konnte. „Es iſt feſtgeſtellt worden“ ſagte Herr 
Dr. Proske, „daß deutſche Staatsbürger als aktive Mitglie⸗ 
der einer ausländiſchen Organiſatton angehören, von 
der kein Zweifel fein kann. daß ihr Standpunkt äußerſt anti⸗ 
deutſch iſt. Es kommt noch hinzu, daß, nach dem vorhande⸗ 
nen Material zu urteilen, ſich auch in Oppeln⸗Schleſien Ge⸗ 
heimabteilungen des Inſurgentenverban⸗ 
des befinden. Es fcheint. daß dieſe Beweiſe vollſtändig für 
jene Anordnungen ausreichen und nur die Abneigung der 
Bevölkerung mir uyreine Motive vorwerfen kann.“ 

Dieſe Worte äußerte der Oberpräſident mit Nachdruck 
oder vielmehr mit einer gewiſſen Entrüſtung. Einer ſolchen 
Verſicherung hat es der Delegation gegenüber nicht bedurft, 
weil ihr das Urteil vollſtändig genügt. das ſie ſich aus Anlaß 
der eriten Konferenz gebildet hatte. Es iſt doch ſ. Zt. geſagt 
worden, daß wir in unſerem Oberpräſidenten einen gut 
deutſchen Würbdenträrer haben, der ein außerordentliches Ge⸗ 
rechtigkeitsgefühl beſitzt, und daß ihm außerdem das Schickſal 
der ſcbleſiſchen Bevölkerung nicht gleichgültig zu fein ſcheint. 
Der Verband mußte aber mit der Dauer des Ausnahme⸗ 
zuſtandes rechnen, und es lag die begründete Befürchtung 


vor, daß in der Gleiwitzer Angelegenheit Jaktoren eine 


Rolle ſpielen könnten, die aus den neueſten Beratungen 
im deutſchen Parlament bekannt ſind und in übermäßiger 
Weiſe durch eine gewiſſe Richtung der deutſchen Preſſe auf⸗ 
gehetzt werden. Außerdem mußte der Bevölkerung geſagt 
werden, daß ihre Sachwalter im Lande ſind und daher kein 
Schutz im Auslande geſucht werden brauchte. Dieſe Art des 
Hilfeſuchens ſchlägt weder zum Wohl der einen noch der 
anderen Partei aus. Daher könne dem „Bund der Polen 
in Deutſchland“ kein Vorwurf aus ſeiner Bekanntmachung 
gemacht werden. 

Der Oberpräſident konnte, fo ſchreibt der „Gornoflonſak“, 
dieſe Motive auch nicht ableugnen und verlangte nur, daß 
der Vorſtand des Verbandes in einem ſolchen Falle zunächſt 
Informationen bei ihm'einholen möchte. Darauf erhielt er 
zur Antwort, daß dieſe Angelegenheit bis zum Erſcheinen 
der amtlichen Bekanntmachung als eine ſtreng gerichtlich⸗ 
polizeiliche Angelegenheit betrachtet worden iſt. Schließlich 
iſt vereinbart worden, vorläufig das Unter⸗ 
ſuchungsergebnis abzuwarten und bis zu dieſer 
Zeit alle weiteren Schritte hinauszuſchieben. Es iſt noch 
die Frage der Preſſe berührt worden, wobei die Anweſen⸗ 
den ohne Ausnahme ſich darüber einig waren, daß, ſo not⸗ 
wendig die Preſſe in unſerem heutigen Leben iſt, anderer⸗ 
ſeits ihre Täticfeit für die Bevölkerung überaus ſchädlich 
ſein kann, wenn ſie ſich nur von Gefühlen leiten 
läßt. Beſonders die ſchleſiſche Preſſe trägt eine größere Ver⸗ 
antwortung als jede andere Preſſe und müßte daher, ſofern 
ihr das Wohl der Bevölkerung am Herzen liegt, in erhöhtem 
Maße alles vermeiden, was zur Aufreizung der Gegenſätze 
führen kann. 

Noch beim Verabſchieden gab der Oberpräſideut die 
Nerſicherung ab, daß er für ſtrengſte Beſtrafung der 
Schuldigen Sorge tragen würde, falls die Meldungen 
von liherariffen bei der Verhaftung ſich als wahr ermeifen 
ollten. 

Der Polenbund in Deutſchland.“ 


Aus dem Senat. 
Senator Suldr Aer 25 ( 


e der Kommiſſionsanträge beſchloſſen. 
er Die nächſte Sitzung, r auf deren Tagesordnung das 
Mieterſchutzgeſetz ſteht, findet am 20. d. M. ſtatt. 


Die Bedingungen der italieniſchen Anleihe 
an Polen. 


Wie wir bereits kurz berichtet haben, wurde am 10. 
d. M. im Palaſt Chigi in Ro m eine Finanzkonveution über 
eine italieniſche Anleihe an Polen abgeſchloſſen. 

ür a unterzeichnete Miniſter Darowski, für Ita⸗ 
ien Muſſolini,. Außerdem war ein Vertreter der ita⸗ 


lieniſchen Kommerzlalbank anweſend. Der Ve ant · 
hält folgende Klauſeln: n 

1. Italien gewährt Polen eine Anleihe von 400 Mil ⸗ 
lionen Papierlire (100 Millionen Goldlire) *) auf 
9 ad von 20 Jahren und gegen eine Verzinfung von 

2. Die italieniſche Kommerzialbank und die mit ihr 
a — italleuiſche Kreditbank werben in Italien für die 

„ die mit 89 für 100 Lire nominell verkauft wird. 
Polen erhält 81 Prozent. 

3. Polen gibt als Garantie die Einnahmen des Tabak⸗ 
monopols. OR: 

4. ya Kriegsfall werden alle Gebäude der 
polniſchen Tabakregie die italteniſche Flagge hiſſen 
und als 6 der italieniſchen Regie⸗ 
rung betrachtet werden. 

5. Polen verpflichtet ih, in Ftalien 60 Prozent 
ſeines Bedarfs an ausländiſchem Tabak zu kaufen, 
das heißt jährlich 2 Millioeen Kilogramm. 
0 


Nach einer Meldung des „Kurier Polski“ handelt es 
ſich nicht um eine Anleihe im engeren Sinne des Wortes, 
vielmehr um die Plazierung der polniſchen Tabakobliga⸗ 
tionen im Werte von 300 Millionen Lire auf dem italieni⸗ 
ſchen Markt. 


*) Anm. d. Red.: Dieſer Betrag entſpricht 158 Wllionen 
Polenmark oder rund 88 Millionen Zloty. 


Republit Polen. 


Auch eine Liquidation. 


Laut „Monitor Polski“, 1924, Nr. 58, wird ein Herrn 
Heribert v. Parpart gehöriges Brillantendiadem 
auf Grund des Friedensvertrages liquidiert. Das 
Diadem muß innerhalb ſechs Wochen an eine Perſon ver⸗ 
kauft werden, die das polniſche Bürgerrecht beſitzt, nicht 
feindlich gegenüber Polen geſinnt iſt, Landwirt iſt und etz 

cht zu Spekulationszwecken erwirbt. Die Entſcheidung, 
ob der Käufer dieſen Bedingungen entſpricht, fällt das 
Liquidationsamt. 


Bombenanschlag in Lemberg. 


Lemberg, 11. März. Heute vormittag 10 Uhr erfolgte 
in einem Raume der hieſigen Polizeidirektion eine ſtarke 
Detonation, wodurch die Fenſterſcheiben des ganzen 
Gebäudes zertrümmert wurden. Wie man alsdann feſt⸗ 
ſtellte, hat die Exploſion in den Parterreräumen ſtattge⸗ 
funden, wo ſich die Büros der politiſchen Polizei 
befinden. Bei näherer Unterſuchung wurden noch drei 
Ekraſitbomben gefunden. Wenn dieſe drei Bomben zur 
Exploſion gebracht worden wären, wäre wohl das ganze 
Gebäude in die Luft geflogen. Zweifellos ſollten nicht nur 
die Büros demoltert, ſondern auch die Beamten getötet 
werden. Die var Pr ummt an, daß es ſich um einen kom ⸗ 
muniſtiſchen Anſchlag handelt. Eine Reviſion führte 
zur Entdeckung einer kommuniſtiſchen Verſchwörung. Es 
wurden bereits Verhaftungen vorgenommen. 5 


f Deutſches Reid. 


Diplomatenwechſel? 


Nach der „R. W. Z.“ find in Deutſchland Ras und 
W Veränderungen auf verſchiedenen diplomati⸗ 
ſchen Außenposten beabſichtigt. An Stelle des ausſcheidenden 
Botſchafters Dr. Windfeldt in Waſhington ſoll der vins 
herige Botſchafter in Tokio und frühere Außenminiſter Dr. 
Solf das Deutſche Reich bei der Regierung der Vereinigten 
Staaten vertreten. Fur den Londoner Botſchafter⸗ 
poſten hat man den bisherigen Geſandten in Liſſabon, 
Voretzſch, in Ausſicht genommen, für Angora (Türkel! 
den z. Z. in Schweden beglaubigten Geſandten Nadornv, 
für den Geſandtſchaftspoſten in Buenos Aires (Argen⸗ 
tinien) den derzeitigen Leiter der Perſonalabteilung des 
Auswärtigen Amts, Miniſterialdirektor Gneiſt. 


Neue deutſche Briefmarken. 


Die jetzt im Verkehr befindlichen deutſchen Briefmarken, 
die nur die Wertzahl tragen, ſollen in den Werten bis 
50 Pf. durch Marken mit dem Reichsadler erſetzt 
werden; es werden neue Marken zu 3, 5, 10, 20, 30 und 
50 Pf. auf weißem Waffelmuſterpapier in einfarbigem Buch⸗ 
druck hergeſtellt, ſie ſind ſchmal umrandet und zeigen in dar 
Mitte auf dunklem Grunde den Reichsadler, darunter die 
Inſchrift „Deutſches Reich“; die 3⸗Pf.⸗Marke iſt hellbraun, 
die 5⸗Pf.⸗Marke grün, die 10⸗Pf.⸗Marke rot, die 20⸗Pf.⸗Mar te 
blau, die 30⸗Pf.⸗Marke violett, die 50⸗Pf.⸗Marle orange. 
Die 90⸗Pf.⸗Marke iſt bereits gedruckt, die übrigen Werte 
ſollen erſt herausgegeben werden, wenn die alten Beſtände 
aufgebraucht ſind. 


Aus anderen Ländern. 


Ein vergeßlicher Parlamentarier. 


Daß ein Vertreter im Unterhaus ſeinen Sitz verliert, 
weil er vergeſſen hatte, feinen Eid abzugeben, wie es Major 
A ſt or paſſierte, iſt auch in England ein Unikum. Natitrs 
lich iſt die Wahl nunmehr ungültig und die engliſche Regie⸗ 
rung hätte ſogar das Recht, eine Strafe von 5500 Pfund 
Sterling einzuziehen. Da aber Aſtor in der letzten Zeit 
ſeinen Einfluß dahin geltend gemacht hat, daß man die La⸗ 
bour⸗Regierung vorläufig am Ruder laſſen ſollte, ſolange 
fie nicht auf ſozialiſtiſche Abwege gerate, fo hat die Regie⸗ 
rung davon abgeſehen, die Strafe einzuziehen, und außer⸗ 
dem im zuſtändigen Wahlkreiſe der Labour Party aufge⸗ 
tragen, keinen Gegenkandidaten aufzuſtellen. Es wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß dies nur geſchehen ſei, weil gausz 
zweifellos feſtgeſtellt werden konnte. daß es ſich um eine 
Angelegenheit handele, die aus purer Vergeßlich⸗ 


keit hervorgegangen ſei, und nicht aus religiöſen oder 
BR Gründen esabledung vermieden wor⸗ 
en ſei. f 2 


Kemal Paſcha an die indiſchen Mohammedaner. 


Nach einer Havasmeldung aus Konſtantinopel hat 
der Präſident 7 fürkiſchen Republik dem Chef der Mufels 
manen von Indien ein Telegramm übermittelt, in dem er 
um ligung Je Ruftiat$ miltelt und Ihn ertlärt, Daß ves 

eſeitigung des Kalifats mitteilt und ihm erklärt, daß das 
Amt des Kalifen jetzt von der großen Nationalver⸗ 
ſammlung der Türken und von der Regterung ausgeübt 


werde. 
Venizelos — der Emigrant. 


Der im politiſchen Ränkeſpiel erfahrene Freier Vent 
zelos hat 5 then verlaffen. Die großartigen 
Kundgebungen bei ſeinem letzten Empfang brachten die Er⸗ 
wartung des Volkes zum Ausdruck, Venizelos bringe die 
Republik, ebenſo wie er ſeinerzeit im Juni 1917, als er. aus 
Salonikf kommend von 70 000 Menſchen im Stadion als der 
Befreier begrüßt worden war. Am Montag aber verließ 


er auf dem kleinen italieniſchen Dampfer „Carnara“ den 
Hafen von Piräus in der Richtung nach Brindiſi, den 
traditionellen Weg nehmend, den alle landesflüchti⸗ 
gen griechiſchen Politiker und Könige in der letzten Zeit 
nahmen. Die Mitglieder des demiſſionierten Kabinetts 
Kafandaris begleiteten Venizelos, der alt und gebrochen jein 


Vaterland verläßt. Er beabſichtigt, eine Kur an der Riv 
zu machen. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


14. März. 
Graudenz (Grudzigdz). 


trieben, welche in den letzten Jahren ihre Tätigkeit gan 
eingeſtellt haben, gehört auch die Bauntiſchlerei. Da 
Neubauten faſt gar nicht vorkommen, iſt der Bedarf gleich 
Null. Die meiſten Tiſchlermeiſter, welche früher für Bauten 
arbeiteten, haben ihre Betriebe umgeſtellt und ſich auf andere 
Zweige des Handwerks geworfen. Hauptſächlich wird die 
Herſtellung von Möbeln bevorzugt. Da ſehr viele Leute 
eingewandert ſind, welche kaum das Allernotwendigſte an 
Möbeln beſaßen, iſt die Nachfrage trotz der hohen Preiſe 
recht ſtark. Eine beſſere Zimmereinrichtung koſtet einige 
Milliarden. i * 
Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war gut beſchickt. Kar⸗ 
toffeln waren von Gütern mit vierſpännigen Fuhren heran⸗ 
geſchafft. Während man anfänglich 7 Millionen forderte, 
mußte man nach dem Eintreffen der größeren Transporte 
den Preis auf 5 Millionen ermäßigen. Außerordentlich gut 
war auch der Markt mit Eiern beliefert. Obgleich am 
vorigen Wochenmarkt der Preis von 3 Millionen auf 2,8 ge⸗ 
ſunken war, mußte man auf 2,7, ja ſogar auf 2,5 zurückgehen 
und trotzdem waren um 12 Uhr noch große Eiermengen un⸗ 
verkauft. Butter war außerordentlich knapp. Während noch 
kürzlich die Polizeiſchutzleute auf die Verkäufer drückten, 
um den geforderten Preis von 3 Millionen herabzuſetzen, 
mußte man heute geſtatten, daß die Butter zu 4 Miii⸗ 
lionen verkauft wurde. Es wurden folgende Preiſe gefordert 
und auch vielfach erzielt: Wrucken 200 000, Mohrrüben 
250 000, rote Rüben 250000, Rotkohl 400 000, Weißkohl 
250 000, Roſenkohl 1.2, Zwiebeln 600 000700 000, Porree 
200 000-800 000, die Knolle Sellerie 500 000 1,0, Backobſt 1,0, 
Backpflaumen 18, Apfel 0,6—1,0. Das Bundchen Tannen⸗ 
grün ſowie Weidenkätzchen wurden mit 50000 Mark vers 
kauft, der Strauß Miſteln mit 150000 Mark. Der Fiſch⸗ 
markt zeigte heute eine Leere, wie ſelten zuvor. Edelfiſche 
wurden gar nicht angeboten, nicht einmal die üblichen Brat⸗ 
fiſche waren vorhanden. Sogar bei dem Verkauf grüner 
Heringe war keine Konkurrenz. Der Preis für friſche 
Heringe war daher auch von 0,9—1,0 Million vom vorigen 
Wochenmarkt auf 1,2 hinaufgeſchnellt. Auf verſchiedenen 
Ständen wurden friſche grüne Breitlinge angeboten, und 
zwar drei Pfund 2 Millionen. Auch das Federvieh wird 
immer knapper, der vorſchreitenden Jahreszeit entſprechend. 
Hühner wurden mit 7-85 Millionen angeboten. Der 
Fleiſchmarkt iſt immer noch aut beſchickt, wenn auch die Zahl 
der Stände etwas zurückgegangen iſt. Es ſind folgende 
Preiſe notiert: Schweinefleiſch 1,3—1,4, Karbonade 1314, 
Klops 1,5, friſcher Speck 1.6—1,7, Schmalz 2,5—2,6. Hammel⸗ 
fleiſch 14. Rindfleiſch 1.5, Kalbfleiſch 0,8—1.0. Vielfach wurde 
aber mit dem Preiſe herabgegangen. Die Einſpännerfuhre 
Kleinholz wurde mit 13—15 Millionen verkauft. * 


U Auf dem Schweinemarkt verlief das Geſchäft ziemlich 
ſchlepvend. Abſatzferkel 5 mit 35 Millionen gekauft 
das Paar. Für kleinere Läufer forderte man 50 Millionen 
pro Paar, erzielte ſie aber nicht. Trotzdem genügend 
Schweine vorhanden waren, es auch an Käufern nicht man⸗ 
gelte, war der Umſatz nicht bedeutend. Man ſieht daher die⸗ 
ſelben Verkäufer mit denſelben Schweinen zum wiederholten 
Male auf dem Markt. 

A. Auf der Stromrinne 
des ſtärkeren Froſtwetters mehr Eis. Vom Steigen des 
Waſſers iſt bis dahin noch nichts zu bemerken. * 


Thorn (Toruñ). 


— Holzverſteigerungen. Eine Auktion von Brennholz aus 
ſtädtiſchen Wäldereien findet ſtatt am 21. März, vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthaufe zu Ottlotſchin. Händler find von der Auktion 
ausgeſchloſſen. 1 * 

* 


+ Eine Konferenz der Mitglieder der Pommerelliſchen 
Advokatenkammer (Pomorska Jzba Adwokgeka) fand am 
vergangenen Sonntag in Thorn ſtatt. Erſchienen waren 
33 Mitglieder. In den Vorſtand wurden wiedergewählt die 
Herren Mielcarkiewicz⸗Thorn als erfter und Kopicki⸗Konitz 
als 2. Vorſitzender, außerdem die Herren Tempski⸗Thorn, 
Wyſockf⸗Graudenz, Jakobſon⸗Stargard, Neumann⸗Neuſtadt, 
Dr. Oſſowski⸗Thorn, Warda⸗Thorn und Dr. Skicindfis 
Culm. In den Senat für Diſziplinarſachen wurden gewählt 
die Herren Dr. Oſſowski⸗Thorn, Szychowski⸗Graudenz und 
Dr. Wisniewski⸗Thorn, als Stellvertreter die Herren Gier⸗ 
Szewski⸗Konitz, Pawtokwski⸗Strasburg und Dr. Sticinäfi- 


Culm. Ps 

Ii Bon der Weichſel bei Thorn. Das im Steigen be⸗ 
ariffene Waſſer erreichte am Donnerstag früh am bieſigen 
Pegel einen Stand von 1,68 Meter über Null. Obwohl im 
Sberlaufe der Weichſel weiteres Anwachſen nicht eingetreten 
iſt, muß im Stromgebiet unterhalb Warſchau vorerſt noch mit 
Hochwaſſer gerechnet N Bei dem zurzeit günſtigen 
Waſſerſtande find die Eisbrechdampfer aus dem Mün⸗ 
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Teofil Biernacki 


Tätig am Platze u. in Umgegend seit d:m Jahre 1905 
empfiehlt sich speziell zur Projektierung u. Bauleitung ete. von 
all, Art Neu- u. Umbauten, Inneneinrichtungen, Renovierungen ete. 


— Rheiniſch⸗Velgler 
196 Paar Amerikaner 


Deutſche Rundſchan. 


z Nr. 63. 


Bromberg, Sonnabend den 15. März 1924. 


dungsgebiet auf der Fahrt ſtromauf, um die bei Görsk⸗ 
Gurske (Kr. Thorn) eingeitellten Aufbruchsarbetiten 
wieder aufzunehmen. Es iſt damit zu rechnen, daß dieſe 
Arbeiten am Sonnabend, den 15. März, begonnen werden 
und daß die Einbrecher, wenn keine unvorhergeſehenen 
Zwiſchenfälle eintreten, am nächſten Montag in Thorn ein⸗ 
treffen. * 
i F Ein unternehmungsluſtiges kleines Karlchen ift das 
vierjährige Söhnchen des Bäckermeiſters S. aus der 
ul. Micktewicza (Mellienſtraße). Da es zu Hauſe anſchei⸗ 
nend zu wenig erlebte, entfernte es ſich und begab ſich auf den 
Stadtbahnhof, wo es ihm gelang, ſich durch die Sperre zu 
ſchleichen und den zur Abfahrt nach Culmſee bereitſtehenden 
Zug zu beſteigen. Hier angekommen, ſtellte man feſt, daß 
der kleine Reiſende ohne Begleitung war, und die Gattin 
des dortigen Zuckerfabrikdirektors nahm ſich ſeiner an. 
Am nächſten Tage wurde der Kleine nach hier zurückgebracht, 
und durch die Bemühungen des „Stowo Pomorskie“ gelang 
es, die Eltern, deren Namen und Wohnung der Junge nicht 
nennen konnte, ausfindig zu machen, die ihn wieder in 
Empfang nehmen konnten. * 
— Landkreis Thorn, 13. März. Wie wir bereits mel⸗ 
deten, befindet ſich der Kreis Inowroclaw unter 
veterinär⸗ polizeilicher Aufſicht, da in verſchiedenen Orts 
ſchaften die Bruſtſeuche unter dem Rindvieh ausge⸗ 
brochen iſt. Leider hat dieſe Seuche, die aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach aus Kongreßpolen eingeſchleppt war, auch 
in den hieſigen Kreis Eingang gefunden. Dem Beſitzer 
5 in 59 15 der 7 Rindvieh⸗ 
e ſt a an dieſer Seuche gefallen, was heute 

Milliardenſchaden bedeutet. era 5 hier, 
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er. Culm (Cheilmno), 12. März. In der am vergangenen 
Sonntag ſtattgehabten Sitzung der evang el Ich 
kirchlichen Gemeindekörperſchaften wurde das 
Gehalt des Pfarrers, des Organiſten und des Küſters er⸗ 
höht. Auch wurde der Beſchluß gefaßt, die Stolgebühren 
ſowie die Gebühren für die Kirchenſitze zu erhöhen. Eben⸗ 


Erhöhung. Alle Gebühren ſollen nach dem Roggenwert 
entrichtet werden. Der Vorſitzende Pfarrer Freſe teilte 
außerdem mit, daß nach den Beſchlüſſen der im Dezember 
1923 in Poſen ſtattgehabten Landesſynode auch die Frauen 
am kirchlichen Wahlrecht ſich beteiligen, ſomit auch in die 
Gemeindekörperſchaften gewählt werden können. — Der 
heutige Mittwoch⸗ Wochenmarkt bot trotz des Schnee⸗ 
geſtöbers reichliche Zufuhr, namentlich an Butter und Eiern. 
Man zahlte für erſtere 23 bis 2,5 Millionen Mark, für Eier 
2 bis 23 Mill. M. Glumſe hatte den Rekordpreis von 
1 Million M. An Gemüſe waren Rote Ritben mit 230 000, 
Weißkohl 3500 000, Wrucken 1—150 000, Zwiebeln 500 000. 
Auf dem Fiſchmarkt waren nur Hechte mit 2,5 Mill. ange⸗ 
boten. Während in anderen Städten friſche Heringe ange⸗ 
boten werden, fehlen dieſe hier gänzlich. Hühner, nur einige 
Stück vorhanden, koſteten 3—5 Millionen, Tauben 1 Million 
das Paar. An den Fleiſcherſtänden koſtete Schweinefleiſch 
12—14 Mill, friſcher Speck 16.—1,7 Mill., Rindfleiſch 1,1 bis 
13 Mill., Hammelfleiſch 1.2 Mill., Kalbfleiſch 0.8—09 Mill. 
Der Milchpreis beträgt jetzt für den Liter 400 000 M., und 
das 2½⸗Pfund⸗Brot koſtet 525 000 Mark. — Der Witwe des 
Beſitzers Bettinger in Kölln, welcher vor kurzer Zeit den 
Mehldiebſtahl in der Dampfmahlmühle in Neugut verübte, 
feinen Sohn dabei angeſchoſſen und ſich ſelbſt entleibt hatte, 
wurde in der darauffolgenden Nacht eine tragende 
im Werte von 450 Millionen Mark geſtohlen. 

Culmſee (Chelmza), 18. März. Am Mittwoch, 
19. März, findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

* Dirſchau (Tezew), 13. März. 
Pelplin am Montag nachmittag der Transport eines 
Amtsvorſtehers aus der Umgegend auf einem Hand⸗ 
wagen in das dortige Arreſtlokal. 
wie die hieſige „Deutſche Ztg.“ berichtet. in Pelplin einen 
Rauſch angetrunken und war auf dem Bahnhof erſchienen, 
um nach Haufe zu fahren. Er verfpätete ſich aber und wollte 
den Zug noch beſteigen, als er bereits in der Abfahrt be⸗ 
griffen war. Hierbei kam er zu Fall, glücklicherweiſe geriet 
er aber nicht unter die Räder, ſondern fiel auf das Pflaſter. 
Als er dann mit den dienſttuenden Beamten ob dieſes Miß⸗ 
geſchicks noch einen Streit begann, holte man ſchließlich die 
Polizei herbei, die dieſe Amtsperſon dann ſchließlich, weil 
es nicht anders ging, auf einen herbeigeholten Handwagen 
packte und ſo in das Polizeigewahrſam ſchaffte, wo er zu 


mußte. 

h. Görzno, 11. März. Der heutige Viehmarkt war 
trotz der ungünſtigen Witterung gut beſucht; jedoch ließ der 
Auftrieb von Vieh zu wünſchen übrig. Für Pferde wurden 

Preiſe von 300-1000 Millionen Mark gefordert. An Kühen 
war nur ein einziges Exemplar vorhanden. Verlangt wur⸗ 
den dafür 700 Millionen Mark. Bei Schafen hatte man 
reichliche Auswahl. Hierfür wurden Preiſe von 


lebhafter. Fette Schweine koſteten 85-90 Millionen Mark 


der Zentner. Läuferſchweine wurden zu 25—100 Millionen 
Mark das Stück gehandelt. Saugferkel von etwa 6—8 Wochen 
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hatten einen Preis von 27—30 Millionen Mark das Paar. 
Kälber, etwa 8—14 Tage alt, koſteten 15—25 Millionen Mark. 
— Für Geflügel zahlte man auf dem Wochenmarkt 
folgende Preiſe: Gänſe 12—20, Enten 4-6, Hühner 3-6 
Millionen Mark. Bei den Fleiſchwaren konnte man ein 
Sinken der Preife bemerken. Roher Speck koſtete 151,5, 
Schweinefleiſch 113, Wurſt 1,—1,6 Millionen Mark. Das 
Pfund Butter wurde zu 2,5—2,8 und die Mandel Eier zu 
2 Millionen Mark gekauft. — Der Unterricht in den 
hieſigen Schulen hat wieder begonnen. Die Kälteferien 
haben 3½ Wochen gedauert. a N 
* Konitz (Chojnice), 13. März. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof verluden kürzlich Viehhändler einen Schweine ⸗ 
transport. Beim Auszählen aber ſtellten ſie feſt, daß 
vier Schweine fehlten. Nach vielem Suchen wur⸗ 
den die Tiere in einem Bahnhofsgebäude gefunden. Die 
um ſie beſchäftigten Männer aber wollten ſich „nur einen 
Scherz“ erlaubt haben. 8 


Aus der Freistadt Danzig. 


* Danzig, 13. März. In einem Fremdenquartier in der 
Töpfergaſſe wurde in der Morgenſtunde von 6—7 Uhr eine 
aus zwei Männern und drei Frauen beſtehende Bande 
von gewerbsmäßigen Taſchen⸗ und Laden diebeun feſt⸗ 
genommen. Bei der Durchſuchung des Diebesneſtes wur⸗ 
den vier goldene Herren⸗ und zwei goldene Damenuhren, 
ferner 22 Meter brauner Frauenkleiderſtoff, Seide und 
Herrenanzugſtoff geſunden. Bei den weiteren Ermittelun⸗ 
auch zu der Bande der fünf gehörten. Alle find Auslän- 
1 Mehrere von ihnen ſind ſchon vom Danziger Gericht 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft. N 


EEE. 


Kleine Aundichnn. 


* Überraſchende Ergebuiſſe der Vogelwarte Roſſitten. 
Die Vogelwarte Roſſitten berichtet über einige bemerkens⸗ 
werte Ergebniſſe der Vogelberingungsverſuche, die in jüngſter 
Zeit gemeldet wurden. Ein Schwan, der am 23. Auguſt DaB 
auf dem Mauerſee im ſüdlichen Oſtpreußen markiert wurde, 
zeigte ſich am 15. Januar 1924 an der Südküſte der Zuider⸗ 
fee in Holland bel dem Orte Muiderberg. Der Vogel iſt 
jedenfalls zunächſt nach Norden und dann an der Küſte ent⸗ 
lang nach Weiten gewandert. Ein ſchwarzer Stor 
dagegen. beringt am 17. Juni 1923 in der Fritzener Forſt 
bei Königsberg, fiel Anfang Oktober 1923 einem griechiſchen 
Bauern in die Hönde, und zwar im Dorfe Kamares unweit 
Patras. Dieſer Vogel hat eine direkt füdlihe Richtung ein⸗ 
geſchlagen. Man ſieht die Mannigfaltigkeit im Vogelzuge! 
Von der normalen Storchzugſtraße liegt aus jüngſter Zeit 
auch wieder ein Fall vor: Ein in Haſſeldamm bel Tharau 
(Oſtpr.) markierter Jungſtorch wurde um den 27. e 
1923 bei Beirut in Syrien angetroffen. Dort ſcheint die 
Vogelkenntnis noch ſehr im Argen zu liegen, 
Adebar hielt man für einen ſtolzen „Adler“, 
wurde er auch nach Roſſitten gemeldet. 

* Die ſchwarzen Klaviertaſten. Während es allgemein 
bekannt iſt, daß die weißen Klaviertaſten aus Elfenbein her⸗ 
geſtellt werden, iſt der Urſprung der ſchwarzen Klaviertaſten 
vielfach noch unbekannt. Sie beſtehen nämlich nicht aus 
Horn, wie manche glauben, ) 
Tauſende von Jahren alt ift und in der Erde oder 
im Waſſer gelegen hat. Dieſe Eichen ſtammen teils aus Ruß⸗ 
land, wo ſie aus alten Flußtälern ausgegraben werden, 
teils aus der Elbe, dem 
bei Baggerarbeiten emporgehoben werden. 
haben ein eiſenfeſtes und völlig ſchwarzes Holz, 
für Klaviertaſten vorzüglich geeignet iſt. 

* Der Bettler als Kinobeſitzer. Die italieniſche Regie⸗ 
rung hat angeſichts der Zunahme der Bettelet eine Liſte der 

unwürdigen Armen aufgeſtellt, die unter Vorſpiegelung 
falſcher Tatſachen die Mildtätigkeit ausnutzen. Darunter be⸗ 
findet ſich beiſpielsweiſe ein Mann, der tagsüber, in er⸗ 
bärmliche Lumpen gehüllt, in Palermo die Vorübergehen⸗ 
den anbettelt. Abends aber wirft er ſich in den Smo 
und begibt ſich nach dem ihm gehörenden Kinotheater, da 
unter feiner Leitung eine Goldgrube geworden iſt, um mit 
dem Kaſſierer abzurechnen und die Tageskaſſe in Empfang 
zu nehmen "N 
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Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgange unſeres teuren Ent⸗ 
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Dankſagung! 

Allen denen, die bei der Beerdi⸗ 
gung unſerer lieben W uns 
ihre Teilnahme in ſo reichem Maße 
gezeigt haben, insbeſondere Herrn 
Pfarker orit, Lisnowo, für die troſt⸗ 
reichen orte am Sarge, ſagen wir 

unſern 14727 


herzlichſten Dank. 


Johannes Remus 
nebſt Kindern. 


Allen lieben Verwandten und Be⸗ 
kannten, die unſerer lieben Ent⸗ 
chlafenen das letzte Geleit gegeben, 
owie für die zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden ſagen wir auf dieſem Wege 
unſeren 6022 


tiefempfundenen Dank. 


Familie Th. Bartkowski. 
Bydgoszcz, 14. März 1924. 
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Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Heimgange 
meines geliebten Gatten, meines 
lieben Vaters, ſagen wir allen 
Freunden und Bekannten. ſowie 
dem Kaufmannsverein der Tabak⸗ 
branche und den Zoll⸗ und Steuer⸗ 
l unſern 
innigſten Dank. 

Ammaſtaſia Radzitowska und Sohn. 

3 —5 1 Ge 


2 Baferhreis und de 
un Kanalgebühr für d. Jahr 1924. 


wer Die e Kanal» und 


1472/ 
Mag. 7. aus an. 8 ‚Wodoei göw 
g. Dy 85 ne 3 


Shofogr. Kunstanstali : 


F. Basche, Okole- Bydgoszcz 


Antfertigung erstklassig. Arbeiten. 


Die von gewissenlosen Hausierern beim 
Publikum verbreitete Nachricht, daß die 
Photographien in kurzer Zeit um mehrere 


100°/, erhöht werd., beruht auf Unwahrheit. a 


Die 7 sind im Gegenteil ermäßigt. -5784 
die echten "mi 2 ER 
* 


Uni on⸗ „Bratheringe 


Marinaden 


Bücklinge 
ur und Lach 


* en 
B. Glabisz, Sw. Marcin 14 


5285 ieſien: J. „Jelen, Kattowi are 36. 
m Riederlagen werden erri durch 


Heinrich Stahlberg, Danzig, Raltgafie . 


eee 

labaster-Gips 
Maſſagen gen . ui. SB 
ae e gemä 8 W 


„Menzel e 5970 
Wartens ego 2. 0591 ul. f Haiger Beke 
1. enklewiens. 


beten, 
4 . abzuliefern, da 
Gegenwert 
muß. 


eine Kirche, ein Bethaus, hatt möglichſt bald 


Gemeinde. 
chenrat z. H. des Unterzeichneten. 
5 ärz 1924. 


I J. Pietschmann, Bydgoszez 5 | 


| = Dachpappen-Fahrik 


a ee TeRunmmanznaenur 


Zeitungs Abonnements 
für April Mg 


ätigen Sie gell: um exakt bedient zu werden, 
au päteſt. d. Mts. Zuſendung per Poſt, 
1 20. d. Mis. Abholg. v. m, Sitialen 


im Hanptbilro 1741 


C. B. „Expreß“ 


Jagiellonska 70. 


SH 


14758 


Defanntmamung. [6% „Jlog“ sa] 


Die von einem Schaff⸗ 


ner verlorenen Fahr⸗ 


ſcheine für Erwachſene 
von Nr. 08201 bis wu 


werden hiermit fi 1 e Nasse, 
m 5 an uszkows 
ungültig erklärt. 2 dagen Appelt Fan e e 
Der Finder wird ge⸗ 
ie Fahrſcheine 
im J Intereſſe des Schaff⸗ 


Naruszewioza 5. 


* Te Teleton ER ee 49 25 885 2230 


er Schaffner 


G g, 


trownie i Elek. empfiehlt ſich. Off. 


ydgoszez. O. 5993 an d. Gſt. d. 3 


Pfarrſtelle. 


Die evangeliihe Pfarre zu Althütte, 
Czarnkow, in der Grenzzone, 650 Seelen, 


zuk, 
Bdbunftele 81. Bydg. 


in Bydgoszcz 
ein kleines 


wieder beſetzt werden. Voll 1eitüngefäbige 


Bewerbungen an den Gemeinde 
Czarntow, den 12. Mär 14738 
G. Symanowski, Pfarrer. 


Jahn raxis, 14716 


a 1 Czarnecki 


Dentist 
Jagiellons ka Wilhelmstr) 9 
: gegenüber der Hauptwache 
Künstl. Zähne, Plomben, Kronen 
u. Brücken in Gold und Goldersatz. 
Sprechstunden von 9—5 Uhr nachmittags. 


His 


zu kaufen. 

Offert. m. Preis 155 
1729" 
Polska, Diuga 53 


Geſchäfts⸗ 
haus 


Gründungsjahr 1845 mit 3 Läden, 


vk. 1 erfr. b. Menzel. 
59 5 


a | Warminstiego 2. ss 


wei gute, mittel» 
jährige 14720 


Fabrik und Kontor: 
2 Grudzigadzka (Jakobstr.) 7711 


mit Kraftbetrieb und 


Teerdestillation 
empfiehlt 2013 

Dachpappe 
Klebepappe 
Steinkohlenteer & 
Klebemasse 
Karbolineum 
Zement etc. 


Bedachungsgeschäft 
Telefon 82. 


in Preilel 


haben wir in größerer Menge 
abzugeben franko unserer 
: Geschäftsstelle Oslek. 


Landw. Haupteesellschaft 


Tow. z ogr. por. 


Schlaf 
Geschäftsstelle Bydgoszez. 70. Fi 
Tel. 31, 374, 1256, 40 en 
1 Tr., links. 80358 


ene 


na 
N U RS 


Klaviere, Flügel, 


Teppiche ſämtliche 08 
Möbel, Borzel. u. 


2 be 989. > 


vert. p 


er 
auch auf 
ER” 


Tel. 665, 799, 800. Melle 


Brenn- u, Baumaterialien Sau adi Büro 5 J 
A; 


re m 


G0 


an Fri i 


a 2 
die a Breite ft für 


Schaf. 


Schmutzige und gewaschene 


Wolle 


1 


zu höchsten Tagesp 
fester 


relsen, auch auf Grund 
Valuta. 


Bemusterte Offerten erbeten 


Bank Rwilecki Potocki 1 Sha. 


Spötka 
Hauptgeschäft: 
——— in en m 
3010, 


Fernsprecher: 3020, 


Zweiggeschäfte: 


Katowice, Wil 


Tauſche Sans mi 


Zwei ſtarke 


Zu 0 5 


zu kaufen geſucht. 
Brauerei Strelow 


Bydgoszcz. Uſtronie 6. 75 
Tel. 151. 14724 DR 


Kreis Gubrau ‚erg 6 km 1 9 7 
ſtation, 2700 Morgen mit Brennerei, für den 
Preis von 720000 Goldmark, mit beſtem 
lebenden und toten Inventar, mit guten e 
Gebäuden und Schloß an ſchnellentſchloſſenen, 
ahlungskräftigen Käufer beſonderer Um⸗ 
fände halber ſofort zu verkaufen. 

Anfragen, evtl. telegraphiſche, von in 
Käufern nimmt entgegen 


Bruns Zabel Herenitadt i. Sale. 


— 36/37. 


gagdwagen, 


2 gute 


Pferdegeſchlkte 


zu kaufen geſucht. 
ngebote unter F. 14725 an die 
— d. Ztg. 


Selt. ſchön. 


W Klobſer m. eine 


Offert. unter 


cht. 


Groß. 380 a. d. Gicht. d. . 3 


IE. „|Sentralbelsung, 
erzen » Baletot mi 
anertragen, 
ommermaniel, 
Smotim g u. mehrere 


ere Sa 
8 0 bi hebt duch eins eine 
— 43 exolle 3. Verkauf. 
If, Gdahsta 51. 


ee en geſucht. 


geruta ON Bielung. 
omorska 22-3, 
Telefon 1821. 


Inowroclaw, ul. Krölowe 
sowie In Danzig, Warszawa, Oströw, Torus, 


Bl. 


g ugn 
5 5 2 60 m 


Mn eee zu 
G 


e⸗ 
face Offerten find zu 
sogo | mit eg 4 Jean. 

von mind 


Akcyjna' 


Pozna n, Aleje Marcinkowsklego 11. 
(((( ²¹ w Tr EEE 


3048, 
adwi 


3026, 3028, 1791. 


Ino, 1612 


Räsmaisine u. Kinder-“ 2 Brutmaſchinen 
wagen mit ig zu (Europa), eine tünitl. 
verkaufen. [Glucke verkauft 
Bl. Motu mu 5 I, Une. M. Windt, Szweder., 
47 1515 Bielicka 10, pow. Bydg. 
4 Ser. Gdanst 18,1 L Wielkopolski, 
Bydg., Dworcowa 36 


ie er 1. Beige 


zu billig. Preiſen. 14753 
Habe ein 5 neues 


Wir kaufen gegen Kaſſe 
Roggen, Weizen, 
Stroh und Heu. 


Säweizerbuf, Sp. o. o. 


Höhe ca. b m Eadlänge 
ca. 8 Ste ſowie mehrere 
Stahlnetze 
zu verk. F. Spuchalski. 
Biafosliwie, p. Wyrzysk 


14723 


a Selbitfahter ; 


yandimagen zu verk. 
Dworcowa 90, Hof, r 
Ein Baar gut erhalt. 


./@utfneihitre 


mit Neuſilberbeſchlag 
zu verkaufen od. gegen 
eine Kuß zu vertauſch. 
Guſtav Sieg, 
WMyvaleniska 
(Senerland). 8908 


Kleinen 


Dalandet |"> 


kauft Schul 
— . 
Pol 


Landw. Ein- und 


Sean Verein 
Bydgosꝛcz. 
ulica 8 30. 


Tel. 100. 1408 


3—4000 aut erhaltene 


Dachſteine 


und eine Fuhre gutes 


Dachrohr 
hat abzugeben 5983 
Wielkie W. Körber, ehe 
ydgoszez. meiſter, Biatosliwie 

Bags (Weißenhöhe). 


Wohnungen 


5 te bon ſof. Enden 


Hr ip geeignet für ein Lebens ⸗ 
Sen Hält. Uebernehme evtl. mit Waren. 
Off. u. W. 6010 an die Gſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Suche 3-5⸗3.⸗Wohng. 
ne ſofort oder ſpäler. 
eis nach en. 


6 Zimmer 


N und Küche 
m. Bobesim. u. ſämtl. Offerten unt. B. 5 


Komfort, paxt. N Der an d. Geſchäftsſt. 995 9 


Mö Zimmer 


duch aut mbl. Zim. 


10 on. Samen. ſof. evtl. 
= 5 Geſch telt. 858 a ae er. a in 


Laden gl Ainner 


ſofort geſucht. 902 


C. B. „Expreß“, 
Sagiellonsta 70. 


no Em Token, Schlahthofes, 


04 auſck ri 


ae tau Ahr 15 
mit. 9 n. 


mm., 
5 gut Faces 
8 Angeb. erb. an 
1 43,11 


Auf Grund einer besonderen rer des Finanzministeriums 


eröffnen wir laufende Rechnungen in Devisen und fremden Valuten. 


Die Ein- und Auszahlungen sowie Zahlung der Prozente erfolgen in effektiver ausländischer 
Währung ohne Prüfung des Herkommens der Valuten. 


Erledigen alle 
Bankgeschäfte. 


Nehmen Zeichnungen auf Aktien der Bank Polski entgegen, 
Bank M. Stadthagen Tow. Akc. 


1 alle 
Bankgeschäfte. 
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dem 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud Tämtliher Ortainal-Artikel IR nur mit ausdrückt. 
licher Angabe der Duelle geftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 14. März. 
Zur letzten Ruhe beſtattet wurden geſtern nachmittag 
auf dem alten evangeliſchen Friedhof die ſterblichen Reſte 
des durch einen Herzſchlag fo jäh dahingeſchiedenen Juſtiz⸗ 
rats Weiß. Die Trauerrede in der Friedhofshalle hielt 
Superintendent Aßmann, und ein überaus zahlreiches 
Gefolge aus der Bürgerſchaft beider Nationalitäten gab 
m Dahingeſchiedenen das letzte Geleit zum Grabe, das 
ſpäter mit einer Fülle von Kränzen bedeckt wurde. 
5 Einkommenſteuer. Die weſtpolniſche landwirtſchaft⸗ 
liche Geſellſchaft teilt mit: Die Friſt zur Abgabe der 
Steuererklärungen tft bis zum 23. April verlängert 
worden. Dieſer Termin iſt nun als endgültig zu be⸗ 
trachten. Bis dahin müſſen alle Landwirte mit einem Bes 
ra über 30 Hektar ohne beſondere Aufforderung der Be: 
re 
Formular vorgencanen haben. 


§ Die Eiſenbahnangeſtellten der Direktion Poſen. Nach 


einer Veröffentlichung des Präſidenten der Poſener Staats⸗ 
bahndirektion beſchäftigt dieſe Behörde 23400 Perſonen. 
Davon ſtammen aus Kleinpolen 228, aus Kongreßpolen 50. 
Die landfremden Angeſtellten ſtellen alſo etwa 1,19 vom 
Hundert des Geſamtperſonals dar. Im Jahre 1921 waren 
noch 330 auswärtige Eiſenbahner im Poſenſchen tätig. Es 
ſind alſo ſeitdem 52 klein⸗ und kongreßpolniſche Angeſtellte 
aus dem Dienſt des Poſener Bezirks ausgeſchieden. 

Die polniſche Auswanderung nach Amerika. Nach den 
neuen amerikaniſchen Einwanderungsbeſtimmungen wird 
Polen anſtatt der bisherigen 31000 Auswanderer im Jahre 
nur noch 13 200 nach Amerika ſenden dürfen. Die neuen 
Beſtimmungen ſehen eine Einſchränkung der ruſſiſchen, pol⸗ 
niſchen und italieniſchen und eine Erweiterung der deut⸗ 
fen, engliſchen, ſchweizeriſchen und norwegiſchen Einwan⸗ 
derung vor. 

8 Sieben Grad Froſt gab es heute früh als Morgengabe 

es Wetterhimmels. Anſcheinend handelt dieſer nach dem 

Plan: Je näher dem Frühling, deſto kälter. Auf ähnliche 
Abſichten denten auch die Vorausſagen des „Hundert 
jährigen Kalenders“ hin. Er verkündet wenig er⸗ 
Bauliche Wetterausſichten: am 15. Schnee, vom 16.—20. bes 
deutende Kälte und Schnee, am 21. Schnee und Wind. Vom 
22. bis 24. Regen und Schnee, vom 25.—27. Kälte und daun 
Regen bis zu Ende. — Selbſt wenn nur die Hälfte davon 
wahr wird, genügt es für die weiteſten Anſprüche. 

S Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern vormittag 
ein etwa 18jähriges Mädchen. Sie eilte an der Viktoria⸗ 
brücke eine der Ufertreppen hinab zur Brahe, warf ſchneil 
Mantel und Hut ab und ſprang ins Waſſer. Mehrere an 
der Brücke beſchäftigte Straßenreinigungsarbeiter eilten ihr 
ſchuell nach und es gelang ihnen, mittels Stangen die 
Lebensmüde wieder an Land zu bringen. Man ſchaffte ſie 
zunächſt in einen Laden, wo es gelang, ſie wieder zum Be⸗ 
wußtſein zu bringen. 

Spurlos verſchwunden iſt ſeit einigen Tagen die 
Isiährige Schülerin Marja Zoberska von hier. Es wird 
angenommen, daß ſie ſich aus Furcht vor Strafe wegen Ver⸗ 
ſäumnis einer Muſikſtunde entfernt hat. 

Ein Firmenſchild abgeriſſen wurde am Haufe Ber⸗ 
liner Straße (Sw. Tröjey) Nr. 10. Geſchädigt wurde da⸗ 
durch die Kohlenhandlung Kaczmarek & Co. 

„ Diebſtähle. Aus der Maſchinenſabrik „Unfa“ wurden 
Eiſenteile im Werte von 200 Millionen geſtohlen, der 
Täter aber ermittelt und die Diebesbeute aufgefunden. — 
Aus einer Wohnung in der Hempelſtraße (Grodztwo) wurde 
ein Poſten Wäſche geſtohlen. — In der Karlſtraße Mar: 
Szawskaſ 4 wurden einem Herrn 600 Millionen 
Mark geſtohlen, der Täter aber ermittelt und feſtgenom⸗ 
men. Ebenſo gelang der 3 die Ermittelung 
ber Diebe in zwei weiteren Fällen. Einer Lehrerin war 
ein Brillantring im Werte von 2 Milliarden Mark 
zeſtohlen worden. Der Ring wurde in einem Verſteck im 
Keller () vorgefunden und der Täter ermittelt und feſt⸗ 
genommen. Im Hauſe Danziger Straße (Gdanska) 88 
wurden eine goldene Kette und andere Sachen, Geſamtwert 
100 Millionen geſtohlen, und zwar von einer weiblichen 
Perſon, bei der ein Teil der Sachen noch vorgefunden wurde. 

Feſtgenommen wurden geſtern vier Sittendirnen, 
zwet Perſonen wegen Diebſtahls und ein Betrunkener. 
8 


Vereine, Veranſtaltungen ie. 


e Sonnabend, den 15. d. M., 8 Uhr, bei 
Zichert. 14765 
Dentſche Bühne Bydgoszez, T. * Heute (Freitag) der Schwank 
„Familie Hannemann. Am Sonntag wird Hans 
Mülters grandioſes „Schöpfer.!⸗Drama gegeben werden, und 
zwar muß das aus techniſchen Gründen die letzte Aufführung 
ſein. Beſonders die Freunde gehaltvollerer Bühnenkunſt ſeien 
hierauf beſonders aufmerkſam gemacht. Aber auch der Durch⸗ 
ſchnittstheaterbeſucher wird ſich dem Packenden dieſer echten 
Dichtung gern hingeben. (14702 
„Eine Frühlingsnacht im Trocadero“ findet am Dienstag, den 
18. März in allen feſtlich geſchmückten Räumen des Kabaretts 
ſtatt. Um 9 Uhr prachtvolles neues Barletee» und Kabarett- 
programm. — 12 Attraktionen. — Um 12 Uhr Beginn des Tanzes. 
Prämtierungen — Schönheitskonkuxrenz — Glücksrad — Sack⸗ 
laufen — Topfſchlagen — wertvolle Prämten — Llchtſpiele — 
Notfener — Überraſchungen — Prämiierung der ſchönſten Joſepha 
und des ſchönſten Joſephs. — Alle Weiblein und Männlein mit 
dem Namen Joſeph zahlen halbe Eintrittspreiſe. — Zutritt für 
alle ohne fſpezlelle Einladung! — Straßenanzug. — Alſo alles 
am Dienstag zur Frühlingsnacht ins Trocaderos. — Einzige Tanz⸗ 
gelegenheit in der Faſtenzeit! (14747 


Zur eefälligen Kenntnisnahme, 


Teile höflichst mit, daß ich mit dem 1. März d. J. 
aus der Firma Iocihski I Ska., Bydgoszcz-Okole 
als Mitinhaber ausgetreten bin, und zugleich in 
Wysoka, pow. Wyrzysk, Tel. 28, ein 


Betreidegeschäft 


eröffnet habe. 


Marjan Graborskl. 
Bocianowo 4 


Dort ist die 
günstigste 
Einkaufsquelle 

von allerlei dee 
Polsterwaren 


ihre Selbſteinſchätzung auf einem vorgeſchriebenen 


1 


Koſchmin, 12. März. Im Angeſicht feiner 8 
Kinder tödlich verunglückt iſt im Walde bei goſch⸗ 
min der Landwirt Krengielskt. Während die Kinder vom 
Waldboden Reiſig auflaſen, erſtieg der Vater eine hohe 
Fichte, um Zweige zu brechen. Plötzlich riß der Riemen, der 
ihn am Baumſtamme halten ſollte, und der Unglückliche 
ſtürzte in die Tiefe. In wenigen Minuten ſtanden die ent» 
ſetzten Kinder an der Leiche ihres Ernährers. 

* Poſen (Poznan), 13. März. Die polniſche Laud⸗ 
wirtſchaftliche Zentralvereinigung (Groß⸗ 
grundbeſitzer), die gegenwärtig hier tagt, hat in ihrer geſtri⸗ 
gen Verſammlung beſchloſſen, ihren Mitgliedern als Min⸗ 
deſtzeichnung für die Bank Polski einen Zloty auf den 
Morgen Land zu empfehlen. 


Kleine Rundſchan. 


* Die Peſt in Rußland. Die Petrograder „Krasnaja 
Gazeta“ berichtet: „In einer außerordentlichen Sitzung des 
Exekutivkomitees von Aſtrachan iſt die ganze Provinz als 
von der Peſt bedroht erklärt worden. Es iſt eine 
ſpezielle Kommiſſion zur Bekämpfung der Peſt gebildet 
morden. Alle Jahrmärkte ſind verboten. Aſtrachan iſt, wie 
die „Arbeiterzeitung“ berichtet, von einem Kreis von Peſt⸗ 
herden umgeben. In der kirgiſiſchen Provinz zählt 
man 90 Peſtherde. Trotz den Bemühungen des Gouver⸗ 
nements⸗Geſundheitsamtes gelingt es nicht, mit der von der 
Peſt betroffenen Gegend eine regelmäßige Verbindung her⸗ 
zuſtellen und die dort tätigen Sanitätsabteilungen geben 
keine Nachrichten über die Ausbreitung der Peſt.“ Große 
Maſſen verſeuchter Ratten bewegen ſich in der 
Richtung gegen Aſtrachan. Die zur Bekämpfung der Peſt 
angewieſenen 5000 Goldrubel reihen bei weitem nicht aus. 
„Sofortige Hilfe iſt nötig“, ſchließt das Blatt, „da das 
aſtrachaniſche Gouvernement vor einem fürchterlichen Un⸗ 
glück ſteht.“ 


« 

* 25000 Kilometer um eine Braut. Ein Kanadier hat 
kürzlich zwei Erdteile und ein Weltmeer durchkreuzt, um 
ſeine Braut, eine Griechin, heimzuführen und ſie mit ſich nach 
dem entfernten Nordweſten des Landes zu nehmen. Dteſe 
lange und anſtrengende Brautreiſe koſtete ihn 5000 Dollar 
und führte ihn über eine Strecke von mehr als 25 000 Kilo⸗ 
metern. Aber eine noch beſchwerlichere Brautfahrt hat ein 
Ruſſe unternommen, der nach den Vereinigten Staaten aus⸗ 
gewandert war. Er hörte, daß ſich ſeine in Rußland zurück⸗ 
gebliebene Braut während der revolutionären Unruhen in 
Gefahr befand. Sofort fuhr er mit einem Dampfer nach 
China und reiſte dann zu Land, meiſtens auf Schuſters Rap⸗ 
pen. durch nanz Sibirien bis nach dem europäiſchen Rußland. 
Nach acht Monaten erreichte er den Ort. wo feine Braut 
wohnte, und wußte ſie aus dem Gefängnis, in das man ſie 
geworfen hatte, zu befreien. Nicht immer enden lange 
Reifen, die zum Zweck der Heirat unternommen werden, fo 
glücklich. Einen unerwarteten Ausgang nahm die Fahrt 
eines jungen Mädchens, das kürzlich viele 1000 Kilometer 
zu Schiff zurücklegte, um ihren Bräutigam zu ehelichen. 
Während der Fahrt änderten ſich ihre Gefühle, und fie er⸗ 
klärte hei der Ankunft dem harrenden Bräutigam, daß fie 
ihn nicht heiraten werde. Das war für den Armen, der ſich 
mit 150 anderen Junggeſellen in einer an weißen Frauen 
ſehr armen Kolonie befand, ein ſchwerer Schlag. Die anderen 
Eheloſen richteten nun an die junge Dame die Bitte, nicht 
wieder nach England zurückzukehren, ſondern unter ihnen 
zu wählen. Sie tat es, und der Verſchmähte war der Braut⸗ 
führer des Erwählten. 


* Die Perle in der Anſter. Seltenes Glück hatte ein 
Gaſt in Richters Bier⸗ und Weinſtube in Neumünſter bei 
Kiel. Beim Verzehren von Auſtern fand er eine wunder⸗ 
volle Perle, ſo berichtet das „Hamburger Fremdenblatt“, 
und fügt hinzu, bei einem ſolchen Perlenfund iſt die Eigen⸗ 
tumsfrage nicht ganz geklärt, da es in den Gaſthäuſern 
meiſt üblich iſt, daß die Auſternſchalen dem Wirt verbleiben. 
Der Wirt werde zweifellos noch Anſpruch auf die Perle 
oder deren Wert erheben. Man darf danach auf ein ſalomo⸗ 
niſches Urteil geſpannt ſein. Die Perle iſt ſchließlich das 
Produkt der Auſter, und der glückliche Finder wird ſie nie 
und nimmer zur Schale rechnen, ſondern darauf Anſpruch 
erheben. die Perle ebenſo in Geſundheit zu verzehren wie 
die Auſter, deren Reizbarkeit er ſie verdankt. 


* Die Spinne in der Zeitung. Eines Tages ſchrieb ein 
abergläubiſcher Abonnent an ſeine Zeitung, daß er in ſeinem 
Blatt eine Spinne gefunden habe, ob dies Glück oder Uns 
glück bedeute. Der Redakteur gab im Briefkaſten der 
folgenden Nummer folgende Antwort: „Alter Abonnent! 
Das Finden einer Spinne bedeutet weder Glück noch Un⸗ 
glück. Die Spinne durchlas lediglich das Blatt, um zu er⸗ 
kennen, welcher Geſchäftsmann nicht infertert, um dann in 
deſſen Laden zu gehen. hier ein Netz über die Türe zu weben, 
um fortan ein ungeſtörtes Leben zu verbringen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Valoriſationsfrauk für den 15. März: 1 900 000 My. 

Die poluiſche Mark am 18. M Danzig 0,818-—0,617; Wien 
73-83; Prag 9,22% 402, Auszahlung Warſchau 9,85—4,15. 

Warſchauer Börſe vom 18. März. Schecks und Umſätze: 
Belgien 334 500-387 000, Holland 8500 000-8 475 000, London 
40 375 00089 950 000, Neuyork 9 350 000—9 300 000, Paris 402 000 bis 
410 000, Prag 270 800-264 000, Schweiz 1 620 000—1 610 000, Italien 
899 500—895 600, Goldfrank 1 798 000. — Deviſen (Barzahlung 


Achtung!!? 
Offeriere großen Poſten 3 


Apfelſinen, 
Zitronen, Aepfel 


ſowie 6006 


Fiſchkonſerven, 


® Brat:u Bismardheringe, Nollmons. 
5 Gprotten in del, Flundern in Tomaten, 
® Enrdinen aller Art, Gemüle- und 2 


z ind Umſatze): 


en 


Der der Vereinigten Staaten 9 350 000-9 800 008, 
jzan?. ‚Sran-ın 08 00 0. 000. 

Amtliche Derticntnrie der Danziger Börſe vom 18. Mrz. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 130,328 Geld, 181,328 Brief, 1000000 polniſche Mark 0,818 
Geld, 0,617 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,7905 Geld, 5,8195 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 35,00 Geld, 
25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 130,672 Geld, 191,828 


— 


Brief, Neuyork 1 Dollar 5,8042 Geld, 5,8388 Brief, Paris 100 
Franken 25,04 Geld, 25,16 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


gr drahtloſe 
us zahlungen 
in Mark 


In Billionen 
12. Mär; 
Geld 


In Billionen 
13. März 
Geld Brief 


Amſterdam . . 100 Fl. 156.86 157.84 * hg 
Buenos⸗Aires . 1 Bei, 1.415 1.425 1.425 1,435 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 15.26 15.34 14.36 14.44 
Chriſtiania .. 100 Kr. 56.78 57.04 56,56 56,84 
Kopenhagen, . 100 Kr. 65.24 65,56 64.84 65.18 
Stockholm. . . 100 Kr. 110.72 111.28 110.22 110.78 
Helſingfors 100 finn. M. 10.57 10.63 10.57 10,65 
Italien. . . . 100 Lira 17.96 | 18,04 17.76 17.84 
London 1 Pfd. Stel 18.105 18.195 18.005 18.095 
Neuyork 1 Doll 4,19 4.2 4.19 4.21 
Paris 100 Fre. 18.10 18.20 16,66 16.74 
Schweiz. 100 72.82 73.18 72.42 72.78 
Spanien . . 100 Peſ. 52.87 33.13 51.67 51,93 
Liſſabon . . 100 Eleuto 12,96 13,04 13,06 14.00 
Sn 1 Nen 1.815 1.805 1.835 1.885 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.495 0.505 0.495 0.505 
Wien . 100000 Kr. 8.08 6,12 6,08 6.12 
Nos 100 Kr. 12.21 12.28 12.21 12.29 
Jugoflavien 100 Dinar 5.38 5.42 5.58 5,62 
Budapeſt. . 100 000 Kr. 5.58 5.62 5.78 5,82 
S 100 Leva 3.115 3,135 3,19 3.21 
Danzig. . . 100 Gulden 72.41 72.79 72.02 72,38 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 191 000, 
1 Silbermark 870 000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
9 147 600, Sterling 39 550 000, franz. Franken 395 000, Schweizer 
Franken 1 590 000, Zloty, Serie 2 1400 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 13. März. 
1000 Prozent.) Bankaktien: Kwilecki, Potocki i 
8. Em. 700-675. Bank Przemyskoweöw 1.—2. Em. 900. k Zw. 
Spölef Zarobk. 1.—11. Em. 2350—2300. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.—9. Em. 950. Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 250. 
Vank Miynarzy 1.—2. Em. 70. — Induſtrie aktien: Arcona 
1.—5. Em. 450. R. Bareikowskt 1.—6. Em. 160. Browar Kroto⸗ 


(Notierungen in 
= 1. Bis 
Ban 


160—170— 165. Papternia, l 
Fabryka Wapna i Cementu 1350. ozu. Spölka Drzewna 1. bis 
7. Em. 470—460. Pneumatik 1.—4. Em. 50. Tartak we Srzesni 
1.—2. Em. 23—22. Tkanina 1—. Em. 120. „Unſa“ (früher Sentzki) 
1. u. 3. Em. 2400 —2500—2400. Wiska, d, 1.8. Em. 4100. 
Wofciechowo Tow. Akc. 1.3. Em. (exkl. Kup.) 290. Wytwornia 
Chemiczua 1.—6. Em. 85. Zied. Browarn Grobziskie 1.—4. Em. 
480—470. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung vom 18. März. 
handelspreiſe waggonfrei Danzig) ohne Notiz. 

Berliner Produktenbericht vom 19. . Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. eizen märk. 162—168, 
Tendenz beſtändig, Roggen märk. 180—187, beſtändig, Braugerſte 
165—188, Futtergerſte 150-160, ſeſt, Hafer märk. 114—122, pom⸗ 
merſcher 112—120, ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. brutto 24½ bis 
26/5 beſtändig, Roggenmehl für 100 Kg. brutto 2028, beftändig, 
Weizenkleie 10,30—10,50, feſt, ee 8—8,20, feit 
Beftänbig, Veinfaat 4104,18, ruhin, Bittorinerbien 27/20, 
Speiſeerbſen 16—18, uttererbſen 13—14, 50, eluſchken 12—18, 
Ackerbohnen 14-15, Biden 14—15, blaue Lupinen 14—14,50, gelbe 
Lupinen 16—16,50, Serradelle 14—15, Rapskuchen 11.50—11.70, Lein- 
kuchen 29-24, Trockenſchnitzel prompt 8,508,860, Zuckerſchnitzel 19 
bis 22, Torfmelaſſe 8,60—8,80, Kartoffelflocken 8,40—8,50. 


(Amtliche Groß⸗ 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4. 8562. 
Danzig. Dominſkswall 13. 2219 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


vorher an. 


ee — 


ſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 

e ee ee 
un eklamen: 

Verlag bon M. Dittmann G. m. b. 5. fämtiſch in Bromberg. 


* 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Lederhandlung u. Schäftefabrik 


Moritz Begach, Bydgoszcz 


Koselelna (Kirchenstraße) 12. Telephon 1807. 
Sohlleder in Hälften Lackleder 
3 Croupons schwarze n, Besen 
uche 2 ” vrea 
Hälse Schätleder zu Fütterzweoken, 
Brandsohlleder Roß-Chevreaux 
Fahlleder Roß-Box 20 


und alle Arten Schuhmacherartikel haben wir am Lager. 
Ständigen Abnehmern geben wir Kredit. wu 


EEE ĩ KK 
2½ U. 3“ unbeſchlagene 


Wagenkäder 


hat Stets auf Lager ud preiswert abzugeben. 


Ober ſchleſiſche 
Hufeiſen, 
Irahtnägel 


in allen Sorten und 


verz. Draht 


empfiehlt sos: 


8 IN. selphahner er Prefe. 


erſttlaſſiger Fachmann, mit ſämtlichen Büro- G N 3 


Auflege-Matraiz. 
Chaiselongues 


3 Radfabrik Göra, 


Klubgernituren jarbeiten, Korreiponzenz uw. volltommen) ze Tel. 1711. Nowy Rynek 3. Tel. 1452. 7 
Sofas u. Stühlen. vertraut, ſucht = & 3 4 fenen as vow. Jarocin. 14749 Bud p. 8 0. p. SL. 
Täglich von 9 his 5 Ur unter 9 Sans an Die Geihäftsk, b. Zeitung DOG: 9888 a eee eee — 


Achtung! Achtung! 


Wir haben unser Manufakturwaren- (Engros und Detail) Geschäft mit dem heutigen Tage 
“ | von der ulica Koscielna 11 nach der 


i | 2 
0 AIR 


ulica Diuga (Friedrichstraße) 19 wl. 


Für das uns bisher gütigst geschenkte Vertrauen danken wir unserer verehrten Kundschaft bestens und bitten 
wir dasselbe auf unser re ies Unternehmen zu übertragen und uns weiterhin gütigst unterstützen zu wollen. 


Z heei dieser Gelegenheit bieten wir unser reichsortiertes Lager nachstehender Waren zu äußerst günstigen Preisen an 


Gabardins, 120 u. 130 cm breit Cheviots, in Wolle und Halbwolle Barchende, in allen Qualitäten 
Crepe- Marocain, Voiles, in allen Farben und gemustert Schürzenstoffe 

schöne Streifen, neueste Muster Mousselines, Cretons, Batiste in allen Breiten, in- u. ausländ. Waren 
Crepe-Eolienne, in guter Qualität glatt und gemustert Oxfords, für Schürzen u. Oberhemden 
Popeline, in allen Farben Blusenstoffe — Kostümstoffe Hosenzeuge, Cords, Manchester 
Crepons — Twills — Frottes Hemdenflanelle „ Blau Leinen, Blaudrucks 
Bostons, glatt und gestreift Rohnessel, 70 und 140 em breit u. 8. w. 

Tricotines Futter -Seiden 


Weiß waren, Wadapolams, Shirtings, Silesia Herr en-Anzu J- und Paletotstoffe 


Plötna Bulgarskie, Plötna Tyrolskie, Zyrardower Leinen A 5 i 
in allen Qualitäten in allen Breiten || in- und ausländische Fabrikate in reicher Auswahl 


Inletts, garantiert daunendicht, rosa, rot und gestreift ENINUNUNMUNIN Futterstoffe | 
Tüll-Gardinen — Madras- Gardinen est und vom Meter 


Szyktanc i Rekowski . 


‚ulica Dluga (Friedrichstraße) 19 Bydgoszcz er ea 1 . 1 


— 


ı Outsfelreärin 19 


der polniſchen u. dent |: 
ſchen Sprache in Wort Meld. 
Fr. T. = Freitaufen. überall gesucht, und Feucht mächt. wen bis 10 195 dete, 
ofort geſu 
55 eh ne 21. 1 Auto She) . für den Abschluß von Sortielung e a Aleje ere e 1 1 
findet Stellung gr. f 4 f Zuſchriften m eug⸗ Anderfräul, oder g der geb. e N — — 
* ze zomberg. aa ferner Sa ae e Lachmirowice v. Wioz Feuer- u. Einbruchdlebstahl-Versich. nüjen und Gehaftsan. Stiige mit Nählenntn. 2 5 Gele tsit. 22 or cent 5 


ne ENTE Mm ſprüchen an die Guts⸗ 8 ücht. Mädchen, 
Sa ene 4. Kandi- Spiegel Bettgeſtelle Sohren Kr, St an, FFF ER TEASER und Sausfäneid. ei art kater 8 


2 
dat Nebenhäufer. 11¼ : Zentner Packpapier, 3 gegen hohe Provision und evtl. pow Swiecie Pomorze. F ge ä fim 
51.2. Nach m. 4¼ Uhr: 30 Kilo Firnis, Näh⸗ Angehen Taligteit festes Gehalt. Offerten en 18 1 1 9 5 l. Nen üdhen 


Se 
od. Mädchen wage e, 2 
. 
’ Haus ha ei bo em iM u „Staus Runeh epos 
Re 28 niſchen Sprache mächt. Lohn nach Graudenz Def. Hausmädch. Sauberes 
n April er. ſuche geſ. e f. ſo 


od. zum 1. April zu 
ür mein Kurz⸗ und fe rten unt. D. 14717 Huber, ragt ei. 
2 e an die Geſchſt. d. Ztg. Sobl estieno 5, p. x. —— Aulworte Müsch. 


e er ea en Gprpernbenfegu | Tee 


| Eingeübte Kilim⸗ w. z. Vertret. d. Hausfr. 
Pr elende Ne wirferinnen werden eine erf. geb, Dame von Jofort verlangt. Saub. Aufwärterin 
5 ? von ſofort geſucht 50 5 geſ. Angeb. erbet. unt. -Bo von ſofort zent, 6000 
Sw. Tröich 17. 3 Tr. T. 5997 an d. Gſt. d. Z. Bomorsta 12. iris Sienkiewieza 21, I. r. 


Ola Neri 


im Lebensdrama unter dem Titel: 
Das schwarze Buch 


Anfang 6.30 und 8.30 Uhr. wm 


fire. Vage Auen Tüchtige Vertreter 


Abendmahlsfeier. 


weibl. Jugendpflege im 0 üngere, gewandte 
Konfirmandenſaale. Donz|itü vi Zum 1. 4. 24 ener⸗ 
nerstag, abds 8 Uhr: Paß⸗ giſcher, umſichtiger 


hauſe, Pf. Wurmbach. Beſichtig. 1 Std. vorher. 
Ev. Pfarrkirche. Bm. W. Karkosik 

10 Uhr: Pfarrer Laffahn“. Lizitator und Tarator. 6 eicher Wirt 
12 Uhr: Kindr.⸗Gottesdſt. Kont.: Jagiellonsta 12. 8 
Nachm. 3 Uhr: Pf. Wurnt⸗ Tel. 1459. 11746 mögl. m. Scharwerker, 
Bach. Dienstag, abds. 7). —.üä5éßũ4 geſuͤcht. 147825 
Uhr: Blaukreuzverſamm⸗ e K. v. Wegner. fi 
lung im Konfirmanden⸗ t. eee 


ale. N 5 5 
10 0. er a. wur — 6 3 25 
1 urmba N 
Fr. ⸗T. $ 0 5 
anna ee, HOUSIEHIEL ; fi Pi 40 
5 Vorm. perſekt i. Engl.u. Franz. $ 


- 8 eg t, ware 2 dtſch. N u au re 91 gu wc 
red. Harriefe 11 Uhr: [iu ellung, auch an orgen jede, i ktiſcher Reiſe⸗ 
tägsſchule. Nachm. Schule. Offerten unt. rungswirtſchaft ſucht ie Kg zen dauern⸗ 
4 Uhr: Gottesbienit. 7½ B. —— 3. zum 5 in den, angenehmen Stellung gelegen 
u: Allianzgebetſtunde. —_— ee 115 it, kommen in Frage. Kenntnis 
ienstag. abends 7 Tücht. wiel Bett nom | Br beider Sprachen Bedingung. Aus» 
Abe. Gemiſchter Chor. ea Ur er b. Pelp fäbrliche Bewerbungen unter Bei. 
net so Ne; 0: _ (Gr. Be Kelle fügung eines Lichtbildes ſind zu 
aſſionsandach g [Suche v. ſofort einen richten an 114368 


Landest. 85 inſch. | DERT- 
15 nt ri examen, 109 h Stellg. ® Sattler: © M Max Eron, 


Sb. Nm. Ude: nom 1.4, 0d. Io. Gefl, le 5 5 
Sonmagsteule, f nr: Offerten unt 5. 24601 au Gejelien im Eifenwaren » Großhandlung WG 
Soangeiifations« Herten. An Die Geichäftsit. d.. Paule 1. Arbeit, 88 Torun. 0 


Mittwoch, abds. ¼ 8 Uhr: Haltsanſpr. wird er ö 1 
Fibelfante, Preb. Cie Mſhalter Meld. unter U. 6002 

Basin fg. Gemeinde, ae FFF 
Pomorsta 26 der deutſch. u polniſch. — ————————————— — 


e e Ei Großſtückſchneider 
8 Paletotſchneider 


ſionsandacht i. Gemeinde⸗ freiwillig „ Uf Un 


Für meine Eiſenwaren⸗Groß⸗ 


Kino Kristal. 
Heute unwiderruflich zum letzten Male 


Der große Internat, Jannings-Film: 


Alles für 229 


t bei 


0. Lidenlrauß. 


Dworcowa 63. 


ee abds. 7 Uhr: Bet» E. . Sei & Co., 


Jägerhof. Nachm. 2 


uhr: Gottesdienst. im Privatbetr. % für feinfte Maßarbeit ſtellt ſofort ein 18 een 124 SE- 
eugniſſe 1 ler Sad Sage Waldemar Mühlſtein Schneidermeiſter, — eneme 
105 le; Gofiesbienft de, a a A Gdansta 20 Fernruf 4355. Deulſche Pühne 


Budgoszes T. z. 


Everything for Money 


agikomödie in 6 Riesenakien aus der heutigen Zeit. 


Tüchtige 


u Gottesdienſt, 
d ee. an d. Venn d. 3. L. fig 0 
. Achm. 

Ur: Paſſionsandacht. 


7 


alles für er 
"PIS9 any Sell 


5 8 Meeren tr März, 
Witelno. Brm. 10 Uhr: 5 dl. Erl. abends 
sähe. ai, A e 9 Zigarren⸗ im den Hauptrollen; um Familie 
Sottespienft. „ittwoch, 5 ae | Emil Jannings, Dagny Servaes, Reinhold ; 
Be men macherinn en S Schünzel, Paul Brensteidt, Ernst Stahl, 1 
a en Nachbaur, Heinrich Se roth, Kurt Goetz, a int 


Cottessienft dandch Kdr. Anfehnl. en on U meitter, Dworcowa 79, ſoſort non DR 0ER geſucht. 


Gottesdienſt. Nachm. 8 t eh U, als Wirt⸗ ter 14730 an die Ges 
Uhr; Gottesdſt. in Gorſin. cat erin b. 1 A er deutlicher ebrl. ſchäftsſtelle dieſer Zelküng. 3 


eee e eee, Ace Polleret Lehrstelle 


Sonntag, d. 16. März 
zum letzten Male: 


Walter Rilla, Martin Herzberg. 
Der gewaltigen Programmlänge wegen 


* Paſſionsandacht. N = | Der Schöpfer. 
10 515 8 985 Vorm. Jeugniſſe vorhanden. mberger per ſofort geſucht. 8846 mit fr. Koſt f. Schneid. b. Beginn 8.20 u: 8.30. a re 
* ai ce esl. d. vs Rudolf Melk a. e — An : so Krahn, Soler. on Haus Müuer. 


Abenbmiahlsfeier 
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7 lee 


